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Rr. 147 I. Blatt . SKS«i*»n» «*Mr t » i« rsp -Mz «
liLitzill » oder deren Rau» 6 kr.»

u» SieNameiitheU IS kr. Karlsruhe, Dienstag, den 27 . Juni
DrahtberLchte.

X Berlin , 24 . Juni . Der RächSanzeiger veröffentlicht einen kaiferl.
Erlaß , worin der Kaiser für die anläßlich deS TmppeneinzuoeS und
der Friedensfeier von Gemeinden, Festgenoffenschaften und einzelnen Per¬
sonen ihm dargebrachteu Glückwünsche seinen Dank auSspricht . DaS ge¬
nannte Blatt veröffentlicht ferner einen allerhöchsten KabinetSbefehl , betr.
die Bildung von Arme eins pekt io neu . Die erste Armeeinspektion
umfaßt daS erste , fünfte und sechste, die zweite daS vierte , siebente und
neunte, die dritte daS achte, zwölfte , vierzehnte und fünfzehnte , die vierte
daS elfte nnd dreizehnte Armeekorps und die periodische Infpizirung deS
ersten und zweiten bayerischen NrmrekopS . DaS zweite , dritte und zehnte
Armeekorps sind einer Armeeinspektion vorläufig nicht zugewiesen . Der
Reichsanzeiger veröffentlicht weiter eine Bekanntmachung, betr . die Bor¬
schriften zur Ausführung deS PrämiengefetzeS .

X Hannover, 28. Jam. Der Kaiser wird am 30 . d . M ., Nach¬
mittags 2 Uhr mittelst SonderzugS hier eintreffen und im Georggarteu
AHeigquartier nehmen. SamStagS um 8*/2 Uhr wird Truppenbesichtigung
und Borbeimarsch der Trupp -n am Stäadegarten stattfinden . Vormittags
II Uhr wird der Kaiser seine Reise nach EmS fortsttzen . Dir Ankunft
erfolgt daselbst Ab-ndS 8 Uhr.

M .C . München , 25 . Juni . DaS 1 . bayerische Armeekorps
fährt von Maxau an auf der Bahn und zieht in seun Staffeln vom 8 .
bis 17 . Juli theils geradenwegs in dir Standorte , theils in Bahnhalt¬
stellen nahe bei München .

X Drrmftadt , 24. Juni. DaS Regierungsblatt enthält einen KabinetS-
bcfchl des GroßherzogS, durch welchen unter besonderer Anerkennung der
Thätigkrit der freiwilligen Hilfsvereine und des Alice -Frauen -
vereinS an 3?7 Personen daS Militär- SavitätSkreuz verliehen wird.

X Darmstadt, 25 . Juni . Dir DarwstädtcrZtg. verkündigt heute die
Militärübereinkunft . . Heffen stellt hiernach 4 Jnfauterieregimrn -
ter zum Reichsheer, drei derselben zu drei u. eins zu 2 Bataillonen ; fer¬
ner 2 Kavallerieregimenter zu 5 Schwadronen , 4 Laudwehrregimenter,
welche zusammen 28 Kompagnien haben werden , so wie 6 Batterien Ar¬
tillerie. Diese Formation ist spätestens bis zum I . Jan. 1872 durchzufüh¬
ren . Der Schnitt der preußischen Uniformen und die preußischen Grade-
abzeicken werden eingeführt. Der Fahneneid wird dem Kaiser geschworen .
Der Gccßherzog erhält einen Revers von den in den Verband der preu¬
ßischen Armee eintretendenOffizieren ausgestellt . Die vom Kaiser ernann¬
ten Offiziere erhalten zugleich Patente vom Großhrrzog. Diejenigen Offi¬
ziere, welche nicht weiter dienen wollen , können sich peufloniren lassen .
Die Division bleibt für gewöhnlich im Gcoßherzogthum . Sollten politi¬
sche Interessen eine Verlegung nothwendig wachen , so wird der Kaiser
sich mit dem Großherzog in's Vernehmen setzen . Die Genehmigung der
Stände bleibt Vorbehalten .

X Paris , 24. Juni. Dir AmtSzeitung veröffentlicht dir Bedingungen
der neuen Anleihe . Dieselbe besteht auS Sproz . Renten, zum Kurs
von 82 . 50. ouSgezeben , mit ZisSgenuß vom 1 . Juli 1871 . Der Netto¬
preis der Emiffisn , d . h. unter Einrechnung der EinzahlungStermme und
der Eskomptebonifikation, stellt flch auf 79 . 27 . Die ZinSkouponS wer¬
den vierteljährig bezahlt und zwar am 16 . Februar, 16 . Mai , 16 . August,
16 . November. Die Unterzeichnungen werden am 27 . Juni eröffnet und
geschloffen, sobald daS Aalehen gedeckt ist. Jedenfalls wird dieZeichnungS-
fcift nicht über den 30. Juni verlängert. Die AmtSzeitungwird daS Publi¬
kum von dem erfolgten Schluß der Zeichnung in Kenntaiß setzen . Nur
die am Tage des Schluffes eingrreichten Unterzeichnungen werden einer
Reduktion unterworfen. Man unterzeichnet in den Departements bei den
Staatskassen, Generaleinnebmern rc . Jede Zeichnung muß auf mindestens
8 Fr. Rente lauten. Die höheren Sätze sind 10 Fr. Rente u. das Mehr¬
fache dieser Beträge. Bei der Zeichnung find für je 5 Fe . Rente 12 Fr.
einzvzahlen . Der Mehrbetrag wird auf 16 MonatStermine vertheilt, fällig
vom 21 . August 1871 bis zum 21 . November 1871. Vorauszahlungen,
welche im Augenblick der Unterzeichnung erfolgen , werden nur zum gan¬
zen Betrag deS Kapitals angenommen und genießen dann eine Vergü¬
tung von 6 Proz. für das Jahr, vom 30. Juni an gerechnet, welche so¬
fort in Anrechnung gebracht werden . Sparkaffeneinleger, welche von dem
daraus bezüglichen Artikel des Gesetzes vom 21 . Juni Gebrauch machen
wollen , haben sich mit ihrem G . fach an die Sparkasse zu wenden und
zwar i» der Zeit vom Dienstag , den 27. Juni, bis Freitag , den 30 . Juni.

X Versailles, 24 . Juni. (Nationalversammlung.) Ans eine Anfrage
Sch ölcher ' S erwidert der Minister des Innern , Lambrecht , daß
eS di - Regierung noch nicht für angezeigt erachte, den Belagerungszustand

von Paris aufzuheben , daß sie jedoch beschlossen habe , den Kundgebungen
mittelst Anschlag und den öffentlichen Versammlungen keinerlei Hindernisse
in den Weg zu stellen . Nur den Ausdruck aufrührerischer Lehren werde
die Regierung nicht gestatten ; dieselbe wolle , daß die Wahlen vollständig
frei, sowohl von administrativem Einstuß, als vom Drucke der ordnungS-
feindlichen Elemente vor sich gingen .

X Florenz 28 . Juni. Nach der Opinione hat die französische Re¬
gierung dem italienischen Gesandten die beruhigendsten Aufklärungen über
die Anwerbungen deS Obersten Charette ertheilt «. erklärt ,
die Freiwilligen- Regimenter würden einen Theil des französischen HeereS
auSmachen . — In der gestrigen Sitzung der Kammer brachte der Fi-
nanzmiuister mehrere Vorlagen ein . Die Kammer nahm daS SicherhcrtS-
gefrtz an und beschloß eine Abordnung nach Rom zur Thcilnohme an
dem Empfang deS Königs . Am Schluß der Sitzung, welche die letzte in
dieser Tagung ist, dankte der Vorsitzende den Abgeordneten für ihre Mit¬
wirkung und der Stadt Florenz für ihre Vaterlandsliebe.

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 24 . Juni. (K .Z .) Der Geueraldueltar des deutschen Rstchs-

telegraphen , Hr. Generalmajor v. Chauvinist in Begleitung des Geh .
Raths Blinvow , wie wir hören n Ang legmheit der Überleitung deS
bod. TelegraphenwesinS in dir R ichssersaltung , dahier eiagetrossen . Hr.
Generalpostdirekior Stephan weilt noch allhier .

Frankfurt a. M ., 24. Juni. (FI .) Es stellt flch nun als gewiß
heraus, daß durch das Eisenbahnunglück bei Zschortau nicht
daS 34 . Infanterieregiment , sondern (wie die D. Allg. Ztg . angab) daS
2 . Bataillon deS GrenadisrregimentS Nr. 2 betroffen worden ist.

München, 23 . Juni. (Pc.). Bus sicherer Qlille wird mitgetheilt, daß
die Auflösung der Kammer beoorsteh -, weil man auf eine liberale
Kammermehrheit hoffe. .

M Münch »« , 24 . Juni. Ob der Kronprinz von Preußen
zum Einzug unserer Besitzung hirher kommt, ist noch nicht gewiß ; die
Einladung ist en ihn ergangen ; eine Zusage aber bis jetzt noch nicht
eingetroffen . Mit der Einladung hatte cs feine eigene Bewandtniß , sie
erfolgte nämlich , wie versichert wird , erst nachdem sie in verschiedenen
Blättern als bereits geschehen angekündigt war , und dieser Druck mag
nicht ohne Einfluß gewesen seyn, daß der Entschluß zur Einladung vom
König rasch gefaßt wurde, während er außerdem vielleicht noch länger
gezögert hätte, den Erwägungen politischer Kourioiste seine persönliche
Vorliebe für möglichste Zurückgezogenheit zu opfern . Die Münchener pro-
fitiren dabei etliche Festtage , denn ohne die durch die Einladung deS
Kronprinzen gegebene Veranlassung würde der König höchst wahrscheinlich
nur zum Einzug der Truppen hieher gekommen nnd noch am nämlichen
Tag Abends seiner Gewohnheit gemäß nach Berg zurückgefahren sehn,
während jetzt die F .stlichkntm mit Rücksicht auf feine Gegenwart erwei¬
tert werden und ec, nachdem daS Programm einmal fesigestellt ist , sich
denselben, selbst ohne die Anwesenheit deS erwarteten Gastes, nicht mehr
wohl entziehen könnte . — Die früher am hiesigen Hafcheater erigagirte
Sängerin Frl . Mailing er , sitzt an der Berliner Oper , weilt zur
Zeit hier und tritt als Gast in etlichen Rollen am Hoftheater auf.
DaS hat ihren Verehrern Anlaß gegeben, für ein erneutes Engagement
derselben an unserer Hofbühne zu agitiren, obwohl die Umstände , unter
welchen Frl . Mallinger von hier schied , eS sidem Menschen von einigem
Takt nahe legen müssen, daß eine solche Agitation ausstchtlos feyn muß.
Die Sängerin hatte nämlich die — Indiskretion , bei ihrem Abzug von
hier ein Brustbild des König? und ein Klavier, welche beide ihr der Kö-
vig als Zeichen feiner Anerkennung ihrer künstlerischen Leistungen früher
zum Geschenk gemacht hatte, mit ihrem übrigen Mobiliar öffentlich ver¬
steigern zu l ssen . Die Sache macht « damals viel Aufsehen , und wurde
in so scharfer Weise s . lbst in der Presse besprochen , daß Frl . Mallinger
und ihre Freunde eS hinterdrein versuchten, sie zu beschönigen , und auch
jetzt neuerlich wieder ein solcher Versuch gemacht wurde , offenbar in der
Absicht, die Bahn zum Wieder-Engagement zu öffnen . Indessen , wenn
auch der König edel genug denkt, um die Erlaubniß zu ihrem Gastspiel,
nachdem sie einmal bei der Hoftheater- Iatendan, darum eingekommen war ,
nicht zn versagen , so muß doch für Iben , welcher Unbefangenheit deS UrtheilS
u. etwas Bon sens besitzt , klar feyn, daß von da bis zum Engagement noch eia
weiter Weg ist , und daß eS Sottifen gibt , die Nrewans , und wäre es
auch ein König, einfach » ls nicht geschehen betrachten kann , ohne sich an
feiner Ehr« etwas zu vergeben . — Nach der für die hiesigen Volks -
schulen vom Magistrat beschlossenen Satzung , die aber noch der Re-
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grerrmgSgenehmigrmg bedarf , wird vom 1 . Oktober d. I . an der Gehalt
eines LchrerS mit 800 fl . beginnen , von 5 zu 8 Jahren in Zulagen von
100 fl . bis auf 1200 fl . steigen , der Gehalt einer Lehrerin mit 600 fl.
beginnen und in gleichen Zwischenräumen um je 80 fl . biS zu 809 fl.
steigen . An jeder Schule ist ein Oberlehrer, der elS solcher außerdem noch
300 fl . bezieht für die Beaufsichtigung und einheitliche Leitung deS Unter¬
richts. Dieser ist unentgeltlich; Gesang, Zeichnen und Turnen sind künf¬
tig auch verpflichtend .

Leipzig , 22 . Juni. Ucber da? große Eisenbahnunglück berichtet die
D . A . Z . Nachfolgendes: Die Durchtransporte der Truppen deS 2 . Armes-
krrsS, welche am Dienstag , 20. d . M'., begonnen haben, sind dy^ch eia
entsetzliches Eisenbahnunglück unterbrochen worden . Der vorige Nacht um
1 Uhr auf der Berliner Bahn von hier abgelaff -re Zag, auf welchem sich
taS 2 . Bataillon des Grenadierregiments Nr . 2 in der Stärke von 4
Offizieren und 1023 Mann befand , ist zwischen Rackwitz und Zschortau,
den beiden nächsten Stationen von hier an?, dadurch verunglückt , daß i«
Folge einer Entgleisung mehrere Wagen aufeinander gedrängt und zertrüm¬
mert wurden. Leider haben hierbei 16 brave Soldaten , denen eS vergönnt
war, die Gefahren und Strapazen deS Krieges glücklich zu überstehen und
die nun im Geiste schon bei den Ihren in der Heimath waren, ihren Tod
gfunben, während 42 Mann mehr oder weniger schwer verwandet wor¬
den sind . Die UiglückSstelle soll mit ihren Trümmern einen entsetzlichen
Eindruck machen . Einen ebenso ergreifenden Anblick gewähren die Verletz¬
ten, welche hierher in daS Bareck -nlazareth geschafft werden . Aerzte und
Sanitätssoldaten sind an Ort und Stelle . Die Ursache der Entgleisung
ist bis sitzt nicht ermittelt. — Nachschrift. Wie mir soeben gemeldet wird,
beträgt die Zahl der Tobten 21 . Dieselben sind bereits bei Zschortau in
einem gemeinsamen Grabe der heimischen Eide übergeben worden. Friede
ihrer Asche ! Die unversehrt gebliebenen Kameraden haben ihnen die mili¬
tärischen Ehren erwiesen und über ihr Grab geschossen .

Oesterreich.
Innsbruck, 22 . Jllvi. (A .Z.) Trctz der Überschwemmungen findet ge¬

regelter Bahnbetrieb auf den Strecken Kufstein -Innsbruck, Matrei-Bozen
und Bozen-Äla -Verona statt. Auf der Linie Jnnsbruck-Matrei ist Stra«
ßenfuhrwerk noch für 6 Tage nothwendig . In Bozen werden Passagiere
und Gepäck über die Wafferbrücke befördert . Baldigste Wiederherstellung
der Bahnbrücke ist in Aussicht genommen .

Innsbruck, 23. Juni . (Pr.) Der Rhein ist um sechs Schuh gefallm .
Auch die übrige» Flüsse treten zurück . Der Jnnflaß ist beinahe schon
normal .

Ausland.
Po Frankreich . Aus Paris wird der Times telegraphirt vom 23 . Juni :

Man sagt , der Herzog von Au male und dH Gcaf von Paris seyrn
in Paris. Man glaubt , daß die Prinzen nicht eher nach Chantilly zmück-
krhren werden , bis die Deutschen die Oise geräumt haben , und daß sie
zeitweilig in Ravdan , in der Auoergne , ihren Aufenthalt nehmen werden.
— In der Rue Montmartre wurde gestern Abend ein Artillerist
erschoss-» . In La Billette haben wieder H . ussuchnngen nach Waffen
flattgefunden, aber ohne Erfolg. Wie es heißt , sind die kriegsgerichtlichen
Verhandlungen gegen Rochefvrt , Assy uud Rossill abermals verschoben
worden , und zwar wegen Auffindung neuer Papiere über die Verbindung
zwischen der Kommune und dem internationalen Arbeiterverband.

Paris , 23 . Juni. (Kö.Z.) Thiers beschäftigt sich im Augenblicke
sehr eifrig mit der Reorganisation deeVerw- ltang . Die hohen Besoldungen
sollen bedeutend vermindert werden und ksta Beamter in Zukunft mehr
als 13,000 Fr . erhalten . Dagegen will er die kleinen B sclouagen erhöh :»,
so daß das geringste Gehalt, daS ein Beamter crhÄt, 1500 Fr . betragen
wird. Diese Maßregel ist jedenfalls eine dringlich nothweedig-, da in Paris
jetzt AlleS so theuer ist, daß es sog rr eine Uawögl chkeit ist, mit 1500 Fr.,
geschweige denn mit 1000 Fc . zu leben. B i den Prüfungen Derer, welche
m den Staatsdienst emtreten, will man in Zukunft auch strenger seyn .
Es ist Aussicht vorhanden, daß der Belagerungszustand ia Paris
bald aufgehobea werve . Man würae dies hier jedenfalls gcra sehen . Der¬
selbe wird zwar nicht mit großer Strenge ausgeführt , aber er behindert
doch ungemein den Verkehr . Einige Milderungen sind schon eingetrcten.
Man darf jetzt wieder Petroleum verkaufen, und der Waffenhandel , na¬
türlich mit den kürzlich von der Nitioualversammlung in Versailles ange¬
nommenen Beschränkungen , darf wieder stattfinden . Was die Pässe anbe-

J . DaS Ende der Kommune. (Fortsetzung .)
Die Barrikade, welche erbaut wurde , hatte schon mehr als Maur

höhe, so daß die Arbeiter einen mäßigen Schutz genossen. Mehr als 1 <
P .rsonen waren hinter derselben beschäftigt , daS Pflaster au den S
ten des Boulevards aufzureißen. Ein eigevthümlicheS Geräusch verursaä
diese Arbeit, um so mehr, wenn man drS Gewehrfeuer unk daS abschc
liche Mitrailleusengeknatter hinzurechnct . Mehrere Offiziere zn Pferde k
fehligten hier. Bald kamen auch Geschütz; helaufgefahren, mau stellte t
re -r 4 auf. In eben dem Augenblick, als sich die Attilleristen mit ihr
Pferden zurückzichen wollten, vernahm man ein furchtbares Gekrach . E
stnckc blick:« ich mich um , und sah , wie 2 der eben erwähnten Kan
nenpferde kerzengerade sich aufriäteten , um sofort wie eine Masse zusa:« enzudrechru . J .r Reiter wer weit zur Seite auf daS Trottoir geschleud
worden , die Arbeiter, meist Pfläst -rer , waren zum Theil zur Seite j
fÄsungen , zum Theil hatten sie sich an die Erde geworfen . Eme di^ aubwolke umhüllte daS ganze Bild mit einem grauen Schleier.

Ich aber beschleunigte meine Schritte , erreichte das Baudevrllttheat
wo einige Neugierig- standen , welche im Schutz : der Mauern einenThdes Boulevard übeffeheu konnten . Auf der ganzen Boslevardlinie war
mcht our fämmtlich « Läden und Kaffeehäuser , sondern auch alle Thür

verschlossen, mit Ausnahme des schon genannten Hobde Bade , vor dessen Thür mehrere krar k: Soldaten auf Krück n eintMp «» «» und mit Spannung der Entwicklung entgegeosaheu . DaS W
.
d« fönst so belebte Boulevard aber still öde. Hit.nd da standen -uug- Personen hinter den KiaSken - nnd BeSpastanfä1« , so vr« an den Ecken der zahlreich mündenden Straßen.

3V«
n!etutl? Gödanken, rnrch in dir CbampS ElpfrcS oder gar nach d-

üBÄ : 0 durch
.

d :e Erkenntniß der wahren Lage der Din
Rk « u, wollt- ich wemgstens versuchen , z» erfahren, wie eS unt^ chdt , bet den Trillerten , dem Palais Royal und jeusests dEe .ne missehe , denn daß man dott mit gleichem Erfolge vorae' runae
aeräomt^ a^ ' b °

»
* Länger der Kommune daS F-ld

^
gleichfallSbereigerSowt hätten, konnte ich mmer noch nicht glauben , obgleich bas Wo

! .unmöglich" für mich heute nicht vorhanden war , und ich wich demgemäß
über nichts mehr wundern durfte. Ja der Rue quatre September gab es
großen Streit. Ein Auvergnat , diese seltsame Spezies Homo , die
als Kohlenhändler , Wasserträger, Fußboden- und Stiefelwichfer sich in
Paris so nützlich zu machen wissen, ein baumstarker Barsche, der unvor¬
sichtiger Weise sich mit seiner Waffertonne auf der Straße hatte erwischen
lassen, wollte sich durchaus nicht von seiner Karre trennen. Ein Offizier
hatte befohlen , dem Wunsche deS Mannes zu entsprechen, d . h. ihn sammt
seiner Karre nützlich zu wachen . Er sollte dieselbe eigenhändig zum
nächsten Barnkadenbau ziehen, benahm sich aber sehr widerspänstrg dabei.
Zwei Lente hatten ihn jeder bei der einen Hand gefaßt, ein Dritter hatte
ihm einen Strick um den Leib gethan , zwei ander schoben hinten an der
Karre , uud so ging es im Galopp vorwäüS zur Rae de la Paix. Se¬
bastian, so heißen hier nämlich olle dicse Lente, mußte nolens volens mit .
Wohl schnatterte er «uthentbrannt in seinem Kauderwälsch die effektvoll¬
sten Grobheiten, doch seine Peiniger lachten nur über den eigensinnigen KrauS-
kopf , der gewiß später gezwungen worden , seinen eigenen Wafferkarrenmit Pflastersteinen zu ummauern. Eiligst «endete ich mich links zur
Börse. Hier wurden wieder Barrikaden gebaut und eS war zu erkenne «,
daß in wenigen Stunden überall und in allen Straßen der Weg mehr
oder weniger gehemmt 'eyn Verde, weßhalb mir wegen meiaerH . imkehr ernstlich
bange zu werden anfing, und ich wich entschloß, meine Promenade dem-
nächst abzukürzeu . Obgleich auch hier in diesen Straß - n, sie ia der gro¬
ßen Rne Richelieu , alle Läden und Geschäfte geschloffen waren , so traf
man doch noch Personen an , auch lugten Hausmeister und Ladrninhvbe-
riuuru hier und da auS den Thüren und unter den halbgeöffneten Laden¬
verschlüssen hervor. Diese Leute schienen die Truppen - übrigens schon nä¬
her zu wähnen, als si : waren. . Ungehindert konnte ich durch di- lctztge-
uauntr Straße gehen , vnteu jedoch beim Theater fraucais angeksmmen,
wurden alle Vorübergehenden angehslten, um Steine zur Barrikade zu tta-
gen, wie solches schon vormals beim Stadthaus, so

"
wie ia BatignolleS

und Montmarke ia Übung gewesen war. In der Rue St . Honore be-
schästigtr mau sich rr.it derselben Arbeit. Hier auf dem Platz ', so wie be-

sondirS in der nahe belegenen Rue de Rivoli ging cs bereits sehr wüst zu.
Da ich Abends zuvor zwischen 6 und 7 Uhr , gleich nach dem Tullerien -
kouzerte, noch dir Gartenterrasse u. dir vorzüglichen, arradezu fcftungsartigea
Konstruktionk » deS Kais, der Rue de Rivoli, bei der Ru : Ftorsntin u. der Rae '
Royale, welcheunter Meistrr Gaillard'S kühner L .itung so vortheilhaft errichtet
waren, in Augenschein genommen hatte, so konnte ich gar nicht begreife », warum
die Leute eS hier so gar eilig mit dem Bau neuer Barrikaden hatten .
Hätte man flch mehr mit einer einheitlich organisttten Be thndigung der
Hauptstelluugen, welche doch einige Zeit haltbar waren, zu schaffen gemacht,
eS würde , glaube ich , den Truppen nicht so leicht gelungen seyn,
Merster de? Terrains zu werden . Natürlich ist es daS wenigerGefährliche
und Leichtere, Barrikaden zu errichten, als sie zu verthcidigen . Wenn die
Aufständischen in der Errichtung solcher « ährend jener grausigen Woche
wirklich Erstaunliches leisteten, so läßt sich mit wenigen ÄuSnahmeu von
der Bertheidiaung nicht Gleiches sagen. Ja der Rae de Rivoli war mau
eben in der Louvrekasrrne dabei , aller denkbare Mobiliar durch die gro¬
ßen Fenster auf daS Pflaster hinabzustürzen , nuten war eine halb fertige
Barrikade , Omnibufe, Fiaker , Waffersagen , LlleS war hier bunt durch ein¬
ander gewürfelt, zufammengeschoben, und davor und dahinter erhoben sich
noch dicke Steinmauern . Einige Leute waren äußerst fl .ißig , einen viel¬
leicht 30 Fuß breite» Graben zu ziehen. Dabei war ein furchtbarer
Kanonendonner io unmittelbarer Nähe hörbar, wie mau saAe , von der
Batterie , die ans der Trilerienterrasse ausgestellt war.

,
Meine Aöficht war dir, mich der Seine zu nähern, und mußt - ich zu

diesem Zweck : über den Carousselplatz gehen. Der obere Theil der Rae de
Rivoli bei den Tuilerien und beim Finanzministerium war ziemlich leer
von Zivilisten , dagegen hatten sich mehrere Kompagnien Garden daselbst
unordentlich aufgestellt , wie ich auch auf dem Pl . tz der Palair Royale unre¬
gelmäßige Trupps Garden anttaf . Im Hotel Louvre schien sich das Of-
flzierkorps zn befinden , denn eS gingen dort viele Offiziere ein und auS.
Ueberall waren Posten anfzestellt , um die vereinzelten Zivilisten zu über¬
wachen. (Forts , f.)



fangt , so verfährt man sehr streng , und eine Bekanntmachung deS Gene - iden . AlS ich fihr die Piazza Colorma kam , zog ein anderer Zrifchenfall
#» <n / .. .. .. . . *r r _ _ £awVA ff « CM « « «<C Im««tM « V <«fm «t ff « f -«I « k ( lS>«Jt A «V«v ^ « fÄ **ftf »<fc« h «U

rals Valentin , des provisorischen
"

Polizripräfekteu , fordert alle Die auf ,

welche im I ^- oder Auslande reisen wollen , sich mit Pässen zu versehen ,

wenn sie sich küaen Unanuehmlichküten auksetzen wollen . — DaS Schießerr

auf die Schildwachen dauert fort . In der Nacht vom Mittwoch auf

Donnerstag wurde ein Artillerist in der Rae Lepic getödtet und heute

Morgm schoß man in der Rue Pucbla mit einem Pfeil auf zwei Offi¬

ziere . All - Häuser in der Nachbarschaft wurden durchsucht . Min fand aber

nichts . Bei dieser Gelegenheit erinnert man sich , daß sich in Belleville ,

Menilmortaut und einigen anderen der vorstädtischen Quartieren von Paris

sich eine „ Compagnie d ' Arc "
g bildet hatte . Wie eS scheint , will man jetzt

gegen di - Mitglieder derselben Einschreiten . Auf di - Mitglieder der Inter¬

nationale wird fortwährend gefährdet . IuleS Favre , der schon eine gioße

Anzahl von Akt - nstück -n über die Internationale erhalten htt , ar¬

beitet an einem Gesetz , daS gegen d e Gesellschaft e . lassen w . rdea soll .

Florenz . 24 . Juni . (F .J .) Ein vertrauliches Rundschreiben Thiers '

beauftragt die französischen Gesandten , alle Gerüchte von einer Kind¬

lichen Gesinnung Frankreichs gegen Italien , so wie die Behauptung , Frank¬

reich gedenke , die weltliche Macht deS PapstthumS wieder hrrzustellen , ent¬

schieden in Abrede zu stellen .

0
°
0 London , 24 . Juni . Im Unterhause stellte Herr Whalley eine

Anfrage in Betreff der durch den diesseitigen Vertreter in Rom dem Papste

zu seinem Jubiläum kundgegebenen Glückwünsche und der Premier be¬

merkte in seiner Erwinrung , eS sey am 13 . Juni an Herrn Lervis nach

Rom die Weisung ergangen , er solle im Aufträge der Königin dem Papste
in der gewöhnlichen Weise die Glückwünsche Ihrer Majestät zu der Jahres¬

feier feiner Thronbesteigung übermitteln . In diesem Aufträge liege nichts ,
waS einen politischen Karakter trage und so weit die persönliche Stellung

und Würde deS Papstes in Betracht käme , der ja Souverän gewesen und

aus
'
seiner Herrschaft entsetzt worden sey , werde eS daS Gefühl deS Han¬

fes , wie der Regierung seyn , daß jegliche Pflicht der Achtung und Rück¬

sicht nicht nur nicht außer Acht gelassen oder vernachlässigt , sondern viel¬

mehr noch sorgfältiger beobachtet werden müsse , als vorher . (Hört ! hört !)

Herr Newdegate wünschte darauf noch zu wissen , ob die betresseude Mit¬

theilung unter der Akte über die diplomatischen Beziehungen gemacht wor -

den sey . Der Premier konnte nicht ganz bestimmt sagen , ob die Mitthei¬

lung unter der betreffenden Akte gemacht worden sey . Da aber GeorgIV .

dem Papste PiuS Vll . ftin Portrait ohne Rücksicht auf eins solche Akte

gesandt habe , so sey eS möglich , daß die jüngst gemachte Mittheilung an

den Papst in ähnlicher Weife gemacht worden sey . ( Hört ! hört !) — DaS

Jubiläum deS Papstes , diese letzte uud mächtige Anstrengung der Jesuiten
— schreibt der Korrespondent der Daily RewS in Rom — endet in eint »

großartigen Durchfall . Man braucht nur ein ; Stunde lang in Rom um -

herzufahren , um sich eine klare Idee von der Bedeutung dieses Jubiläums

zu machen . Die Römer , denen eS nichts Neues ist , vornehme auswärtige

Prälaten und Geistliche bei besonderen Gelegenheiten zu Hunderten , ja zu

Tausenden zu sehen , lachen heute beim Anblicke einiger wenigen tausend
treuer Pilger , welche die katholischen Ausschüsse in Oesterreich , Frankreich
und Belgien nothdürstig zufammeugebracht haben . Die Mehrheit besteht

augenscheinlich auS Bauern , uud eS nimmt sich lächerlich genug aus , die

Leute in der PrterSkirchs und anderen monumentalen Gotteshäusern um -

herzieheu zu sehen , ohne den geringsten Sinn für dir baulichen Schön -

heiten dieser Kirchen , und nur beschäftigt , die Kurzen auf den Altären zu

zählen oder die reichen Draperien uud den Goldfchmuck zu bewundern .
Die Pilger sind in vollständigen Karawanen angereist , uns man hat sie
in den verschiedenen Hotels , zum Theil sogar in den Klöstern einquartirt .
Sie sind vollständig von ihren Führern abhängig . Matt zahlt Aller für

sie bis zu den Miethwagen und Gasthofsrechnungen uud reicht ihnen

Frühstück und Mittagessen zu regelmäßigen Stunden . Unter all diesen

Pilger » findet man kaum einen italienischen Geistlichen , cbschon ein vom

Premier in Florenz an die Präfekten gesandtes Zirkular ausdrückliche

Verfügung ertheilte , dru Priestern , welche nach Rom zu gehen wünschten ,
keinerlei Hindernisse in den Weg zu legen . ES ist nicht zu bezweifeln , daß
die Jesuiten einfach bezweckten , eine Menge fremder Unierthanen nach
Rom zu bringen , in der Hoffnung , daß deren Anwesenheit Unwillen er¬

regen und vielleicht zu Gewaltthätigküten Veranlassung geben würde . DaS

wäre dann allerdings das beste Mittel gewesen , die auswärtigen Regie¬

rungen aufmerksam zu machen . Allein fie hatten die Rechnung ohne deo

Wirth gemacht . Selbst die tollsten ultraradikalen Blätter , von den ge¬

mäßigten gar nicht zu reden , mahnen fort und fort daS Volk , sich durch¬
aus ruhig zu verhalte « , und diesen fremden Pilgern zu zeigen , daß die

Achtung des italienischen Volkes für die religiösen Gefühle der ganzen
Welt nicht bloße Phrase ist . Die klerikalen Blätter hatten verkündet , daß

mehr als 40,000 Pilger von allen Seiten in Rom zusammenströmen
würden . Indessen habe ich guten Grund zu der Annahme , daß heute , am

16 ., nicht mehr als 3000 dieser Anhänger der heiligen Sache sich in der

ewigen Stadt crngefmiden haben , und in der That die große Feier in der

P terSkirche , die wirklich großartig angelegt war , ist sehr elend verlaufen .
Wenn man nicht gewußt hätte , daß etwas in dem mächtigen Gebärde

vorging , man hätte sicher nicht die 470 katholischen Abgeordneten bemerkt .

Während sich übrigens die Nationalen jeder Demonstration enthalten ,
bricht der Haß der ultramoutanen Pilger bei manchen kleinen Gelegen¬
heiten aus . Berwichrnen Abend faß ich mit einem Freunde vor einem

Kaffeehaus in Unterhaltung über die neuesten Nachrichten aus Frankreich . Ein

vorübergehender Geistlicher blieb plötzlich stehen , hob seinen Stock und rief
auS : „ WaS haben Sie gegen die Geistlichen zu sagen , Sie — " ( ich gebe
den gebrauchten Ausdruck nicht wieder ) . „ Mein lieber Herr — sagte ich
— wir haben nicht an da ? Wort Geistliche gedacht . Hätten wir aber auch
von den Geistlichen grfxrochen , so denke ich, wären wir dazu vollkommen

berechtigt . " Der ehrwürdige Herr gcrieth in mächtigen Zorn und nur mit

der größten Mühe konnten ihn die um ur .S her Sitzmven versichern , daß
Niemand der Anwesenden eS der Mühe werth halte , von Priestern zu re -

meine Aufmerksamkeit auf sich. Sechs oder sieben fremde Geistliche mit

zwei oder drei Damen betrachteten die Säule , als ihnen zwei Schuh -

putzerbuben ihre Dienste anboten . Einer von den geistlichen Touristen zog
einen Sou hervor uud gab ihn dem einen Kaabeo , indem er laut hiuzu -

fügte : „ Hier mein Junge nimm das und bete ein Ave Maria für die

Wiederherstellung der weltlichen Macht . Der Knabe drelt sich rm , schlug
daS Geldstück auS und rüf : „ Nein , rein , das wäre verlorene Zeit . " Die

patriotische Antwort wurde von den Umstehenden mit lautem Bravo

begrüßt und zu der Verwunderung der Geistlichen hatte der kleine

Schlingel bald seine beide Händen voll Kapferfiücke . Eine lächerliche

Szene ereignete sich in der Nähe der Porta Cavallozzeri . Eine

Gruppe dcutsch -r Arbeiter » wer Führung eines Geistlichen betrachtete
daS Madonnentild , welches dort an der Wand hängt , und welches , wie

mau ihren witth . ilte , die letzten 10 Tage in wunderbarer Weife setteAu¬

gen bewegt hat . Dt - L ute storchen large Zeit und konnten das Wunder

nicht sehen , dann l . äte e . st Einer , d - nn ein Zweiter und schließlich brach
die ganze Schaar in ein Gelächter aus . Die Menge , welche sich um die

Pilger gesammelt hatte , lachte mit urd war bald mit den Pilgem cuf so

freundlichem Fuße , daß einer von den Deutschen ein dreifaches Hoch aus
das eii ige Italien uud Deutschland ausörackte . — Die vor , der Mornirg

Post in Umlauf ges . tzte Mittheilung von einem Einverständniß zwischen

Deutschland , Oesterreich und Rußland wird von den Blätrtrn aller Farben
als unwahrscheinlich s G rücht abgelehnt .

London , 24 . Juni . Die Times melden auS Paris von heute : „ DaS
Verhör von Roch « fort uud Assy wurde in Folge der Entdeckung
von Papieren , tteUe deren Beziehungen zu der Kommune und der In¬
ternationale betreffen , aufgehoben . " — Der Daily Telegraph meldet auS

Paris , daß daS HauS Rothschild 1200 Millionen der neuen Anleihe

zeick-nen werde .
Kopenhagen , 23 . Juni . (Pr .) Der König von Griechenland

änderte im Moment der Abreise von Men seinen Reiseplan und begab

sich erst nach Kopenhagen , um von hier nach EmS zu gehen , in Folge
üner Depesche auS Berlin , welche ihm anzeigte , daß der deutsche Kaiser

Rechtspflege.

füne Reise nach EmS vertagt habe .
Ksnstantinoprl , 17 . Juni . (Pr .) Der Sultan stellt : mehrere Ehre -

sten als Dientr in seinem Palaste an . Der päpstliche Gesandte , Msgr .

Franchi , erwi -kte die Beilegung der in der armenisch - katholischen Gemeinde

ouSgebrochmen Zwistigkeiten . DaS betreffende Arrangement wurde von
der Pforte und dem heiligen Stuhle genehmigt .

Scntari , 22 . Juni . (Pr .) Ismai Pascha schickte unter Bedeckung von
400 Reitern 33 der Hauptanführer der Bewegung in Albanien , welche
dem völligen Erlöschen nahe ist , nach Konstautinopcl , von wo dieselben
nach Asten in die Verbannung geschickt werden .

Kirche und Schule.
^ Karlsruhe , 21 . Juni . Uebersichtder Wahlen zur General -

fynode : Wahlbeznke : 1 . Schopfheim , Geistlicher Abgeordneter Pst .

Gilg kl . , Stellvertreter Pfc . Ewald k. , weltlicher Abgeordneter Ob .-

Amtm . Seybel , Stellvertreter Domäuenv . Fetzt ; 2 . Lörrach , geistl . Abz .
Dekan Schellenberz l ., Srellv . Pfr . Ringer l. , weltl . Abg . Kreis - GerichtSd . v .

Stößecl . ; 3 . Wüllheim , geistl . Abg . D - ksn Bischer l .» Srellv . Pfr . Martini l.
add . Abz . Dr . Schenke! l. ; 4 . Früburg , geistl. Abg. Pfr . Krümmel kl ,
Stellv . Dekan Trautz l ., weltl . Abg . Kreiszer .-Rath Eimer l . , Stellv .

Prof . Dr . Behagck l . ; 5 . Emmendingen , geistl . Abg . Pfr . Sevin kl.,
Stellv . Pft . Herr kl . , weltl . Abg . Oberschuldirekt . Dr . Renk l ., Stellv .

Frank l . ; 6 . Hornberg , geistl . Abg . Dekan Schmitt l ., Stellv . Pfr .

Hönig l >, welri . Abg . Fabrikant Weiser kl. ; 7 . Lahr , geistl . Abg . Dekan

Wagner kl . , Stellv . Pfr . Gilg kl . , weltl . Abg . Oberstaatsanwalt Kiefer
{. , Stellv . Prof . Efealohr kl . ; 8 . RheinbischofSheim , geistl. Abg. D kan
Zrudt kl. , Stellv . Pfc . Bauer l , weltl . Abg . Oberamtwanu Fladt l .,
Stellv . Direkt . Renk l . ; 9 . Karlsruhe Stadt , geistl . Abz . D -kan Doll l ,
St . llo . Pft . Zickel l ., weltl . Bög . Dr . Pachelt l . , Stellv . Ob .-Sch . - R .

Armbruster ; 10 . K . rlsrvhe Land , geistl . Abg . Dekan Sachs kl., Stellv .

Pfc . Peter kl. , wellt . Abg . Fchr . v . Goeler kl. , Stellv . Frhr . v. G - m -

wingen fl . ; 11 . Durlach , geistl . Abg . Dekan Lechtel kl ., Stellv . Pfr .
Gmner kl ., weltl . Abg . Dr . Bähc kl. , Stellv . Dörrfuß kl . ; 12 . Pforzheim ,
geistl . Abg . P

'
r . Specht kl , Stellv . Psr . Schmidt kl. , weltl . Abg . Fabr .

Metz kl . , Stellv . Domänendirektor Rau l . ; 13 . Breiten , geistl . Abg . Pfr .

Schmidt ll ., Stellv . Pfr . Peter kl. , weltl . Abg . Jul . v. Gemmingen kl .,
Stellv . ArtogüuS l . ; 14 . Eppivgen , geistl . Abg . Pfr . Gilg kl., Stellv .
Dekan Schnell l ., w - lrl . Abg . Oberamim . Leutz l. , Stellv . Bretsch l . ;
15 . Mannheim , geistl . Abg . Pfr . Schellend . rg (H - idelb .) l . , Stellv . Pfr .

Hnbst weltl . Abg . Dr . Guyet l . , Stellv . Lauer l . ; 16 . Ladeuburg ,
geistl . Abg . Dekan Eberlin kl. , Stellv . Pfr . CrcceliuS kl . , weltl . Abg .

Amtsrichter Jakobi kl-, Stellv . Direktor Dr . Weber l . ; 17 . Heidelberg ,

geistl . Abg . Pfr . Dr . Schellenberg (Mannh .) l . , Stellv . Pfr . Herbst l .,
weit . Abg . Dr . Schenkel l . , Stellv . Dc . Bluntfchli l . ; 18 . Oberheidel¬

berg , geistl . Abg . Pfr . Odenwald kl . , StKv . Pfr . Bauer kl., weltl . Abz .
Notar Sachs l . , Stellv . Dr . Bluntfchti l . ; 19 . Neckargsmüad , geistl .

Abg . Dekan Hamm kl ., Stellv . Pfr . Wöttlin l ., weltl . Abg . Dr . Blmck -

schli l . . Stelln . Kreisschulr . Sirübe l . ; 80 . Sinsheim , geistl . Abg . Dekan

Frank l >, Stellv . Pfr . Bauer l ., weltl . Abg . Dr . Lamey l., Stellv . Klin¬

gel l . ; 21 . Neckarbischoftheim , geistl . Abg ^ Dekan Gräbener kl ., Stellv .

Pfr . Schmitthenner kl., weltl . Abg . Dr . HoltzmannStellv . Bengel l . ; 22 .

MoSbach , geistl . Abg . Dekan Höchstetter fl ., Stellv . Pfr . Habermehl kl ., weltl .

Dr . Blurckschli l . , Stellv . Bürgerm . Buffemer l . ; 23 . AdelSheim-

Boxberg , geistl . Abg. Liz . Seifen l. , Stellv . Pfr . Maurer kl. , weltl .
Abg . Oberawtm . Flad l . , Stellv . Oekonom Stein l . ; 24 . Wertheim ,
geistl. Abg . Dc . Mühlhäußer kl., Stellv . Pfr . Weimar kl . , weltl . Abg .
LandeSkommiffär StößerStellv . Frank l.

Berlin , 20 . Juni . Vom Einzugstage erzählen Berl . Bl . noch einige

heilere Vorgänge . Unter den Linden hatten drei kecke Zuschauer sich hohe

Stelzen angeschafft und bildeten so die waudeludeu „ Selbsttribünen "
, ttt :

sie der Kladderadatsch vorher illustrirt hatte . Ein Anderer hatte sich vor

dem Aruim '
schen Hotel auf eine uwgestülpte Cemenitone gestellt und brach

mit dem Fußboden ein , so daß er zum Gelächter aller Umstehenden sich
nur mit Mühe auS der Tonne , di « kein Schaufeustec hatte , herauShelfen
konnte . Am dauerhaftesten sollen sich dir Musiker deS kchuhmachergewer -

keS hervorgethan und namentlich den Pariser EinzvgSmarsch nicht weniger
als 27 Mal geblasen haben . Vor einem Hause in der Königgrätzerstroße

spielte eine Geverksküpelle unaufhörlich die „ Wacht am Rhein " . Ein Herr

fragte zum Parterrefenster hinaus : ob sie nun nicht zur Abwechslung ein¬

mal ein anderes Stück blasen wollten ? Die nicht eben iw guten Tone

gegebene Antwort war : „ Sie haben vnS gar nichts zu befehlen . Wissen
See das ? " Urd wieder , wie zum Trotz , erklang das schon zur Genüge

strapezirte Ton stück. AlS eS zu Ende war , klatschte der Herr Beifall zum

Fenster hinaus und rief mit ernstem Gesichte enthusiastisch : Da Capo !

Die Antwort lautet von Neuem : „ Sie haben uns gar nichts zu befehlen . "

Und wie zum Possen spielteu st : nun andere Melodien .

Frankfurt o . M . , 20 . Iuui . (Börs . - Kur .) Unser Rothschild - Feuer¬
werker Karl Müller macht dem UutersuchungSgericht viel zu schaffen .

Zuerst hatte man seine schwere Noth , ihn vom Hungertode zu retten , dem er

sich mit großem Fanatismus zu opfern entschlossen schien , und jetzt , nach¬
dem die Gefthr , daß man daS irtttessavte „ Okj - kt" verlieren könnte ,
glücklich vorLbe : gegargeu ist — Herr Müller gab nach einigen Tagen ,
während welcher er der löblichen Tugend der Sveiseeutl . altung oblag , den

liebevollen Zureden seiner Wärter und seines Magens nach — steht die

hohe Obrigk . it vor einer neuen Verlegenheit . Di « Nachforschungen , welche
man über die Iorntität der Person des Attentäters augestellt hat , sollen

nämlich , wie mau vernimmt , zu dem Resultat geführt haben , daß Herr
Karl Müller eben nicht Herr Karl Müller aus Deutsch -Lothringen sey .
Wer er ist und woher er stammt , darüber fehlt jeder Anhaltspunkt . Selbst
daS „ gut assortirte "

Verbrecheralbum der hiesigen UnteisuchungSbehördev

vermag über ihn keine Rechenschaft zu geben . Man hat nun versuchen
wellen , da die erste Probe nicht möglich , die Gegenprobe avzustellev ,

uämlich den Fcuerwerkekünstler pholographiren zu lassen und sein thcureS

Bildniß dann iu alle zivilisirten Lande zu senden . Aber auch diese edle

Absicht verhindert der Biedermann , indem er mit lokenSwetther Konse¬

quenz Glimmassenübuuge » mit seinem Gesicht anstellt , sobald er dem ge-

hcimnißrollen Zauberapparate deS Photographen nahe gebracht wird .

(Für alle Fälle .) Ein Pariser Blatt bringt folgende wortgetreue Kopie
deS Briefes , den ein Pariser HauSbesttz .-r der Rae Appolone an die Frau

seines Portiers gerichtet hat , als er am 18 . März , am Tage der Mort -

mattre -Affaire , Paris verließ : „ Liebe Frau Dupont ! Nach reiflicher Ueber -

legung halte ich eS für besser , Ihnen nach mündlicher Rücksprache meine

Instruktionen , so weit sie Ihr Benehmen während meiner Abwesenheit

betreffen , schriftlich zu hinter ! sseu . Zunächst lassen Sie den Schlüssel

zum Keller , in dem Wein und Holz liegeu , und den meiner Wohnung

nicht aus den Händen . Im Eßzimmer finden Sie 3 Rollen auf dem

Tische , die mit 1, 2 und 3 numerirt find . Sollten die Insurgenten
eine Barrikade in der Rue Appolone in der Nähe meines Hauses bauen ,
so gehen Sie sofort in meine Wohnung , öffnen dir Rolle Nr . 1 , nehmen
daS darin befiudliche rvthe Fahnentuch und befestigen eS au der Stange ,
die ich selber an den Balkon gebunden habe . Am Fahnentuch fiud bereits

Oesev , Sie brauchen eS also nur anzuhaken . Sollten die Meuterer meine

Wohnung bedrohen , so sagen Sie ihnen , ich sey als großer Vollsfreund
bekannt , und bieten ihnen Lranutwein an , um auf mein Wohl zu trinken ,
und Holz , um sich Nachts an der Barrikade ein Feuer auzuzündeu . Wird

die Barrikade von den Soldaten genommen , so nehmen Sie schnell die

rothe Fahne ab uud st ckeu Fahne Nr . 2 , eine Trikolore , auf . Sollten

die Soldaten im Viertel selber biaouakiren , so briugen Sie ihnen
Wein uud Holz . Sollten sich die Preußen etwa emmischen , so ver¬

stecken Sie die Fahnen 1 und 2 . und hänge « selber Fahne 3 , eine preu¬

ßische , cuS ; ebenso liefern Sie Chamvagurr und Holz . Ich glaube Ihnen

nicht mehr sagen zu müsse » und grüße Sir bestens . Gez . L . D . "

(Altkathol keu und Neukatholiken .) Im neuen Teplitzer Kaiserbade wohnt

= Offenburg , 19 . Juni . ( Schwurgericht .) Die zweite Vierteljahr ; ,
sitzuug deS Schwurgerichts begann heute mit der Anklage gegen Stift »
Georg Häußler von Weißenbrunn wegen gefährlichen Diebstahls . Ja w

Nacht vom 7 . auf den 8 . März d . I . wurden aus der Kapelle in Ge-
roltSau , Amt Baden , mittelst EinsteigenS durch ein 7 — 8 Fuß vom Bvdeä
erhabenes Fenster auS einiw Kasten verschiedene Kirchenparamente unh
Lmnenzeug im Werthe von 22 fl. 2 kr . und ferner auS zwei gutverschloffene ,
steinernen Opferstöckm , nach vorgängiger gewaltsamer Zertrümmerung der.
selben , etwa 10 fl . Opfergeld entwendet . Ja derselben Nacht stieg ein Dich .
in die Kirche zu Lichtenthal dnrch eia 12 Fuß vom Bodeu eryabene »
Fenster in der Weise ein , daß er an dem außen tefindlichen steinernes i
KrUjifix hinauf kletterte , sodaun das Kirchenfenster einfchlug und in dar -
Innere der Kirche hiuabspravg . Aus der Sakristei wurden in jener Nacht
eine große Zahl von Kirchengcrälhfcbaften : Kelch -, Partikel , Kreuze , Altar . .-
tÜcher , Chorröcke , Cyorhemven u . s . w . im Werrye von el oa 140 fl . be»^
seitigt . GlLckächerwerse wurde der Dieb in d :r Person deS Stefan Georgs

'

Häußler vouWeißenbrunu , Konigr . Bayern , kurz nach derThat im Besitz !
t es Entwendeten betreten . Häußler wurde , weil er zur Verübung deS Tieb »!
ftahlS eine schwere Spaltaxt mit sich genommen und zudem einen Steck - ^

degen bei sich getragen hatte , wegen gefährlichen Diebstahls mit Waffe, ,
vor das Schurgericht verwiesen . Aus der Verhandlung vom 19 . d . Mts .
ergab sich zunächst , daß Häußler bereits wiederholt wegen Diebstahls be¬

straft , als Landstreicher im Elsaß und in Baden umdergezogen war , sodam ,
daß derselbe bei feiner Verhaftung mit seinem Stockdegen Widerstand „
leisten und ferner , daß drrftlbe in diabolischer Art aus dem G -fäugnisskV
zu eulfliehen versucht hatte . Er riß nämlich die Dielen nächst der Ein ^

gangsthüre zu seiner Zelle auf , bewerkstelligte eine Grube , schraubte eisern «̂

Stangen von seiner Lagerstätte loS und hängte sich sodann mit berdeaD
Armen bei dem heranoahenden Eintntt deS GefangeuwartS an die £ )fea4

'

Umzäunung , damit dieser , in der Meinung , der Arrestant habe sich erhängt,
^

die Augen nach oben richten und iu die Grube hineinfallm werde , worauf
Häußler sodann ihn , mitEisenstäb . n bewaffnet , überfallen haben würden )
ein Manöver , welches jedoch mißlang . Wegen dieser Gemeingefährlichkeit

'

HäußlerS ging die Staatsbehörde davon auS , eS lag : im Sinne des §,
381 St . -G .- B . kIri Grund zur Annahme vor , daß sich der Ang -kla!

der fraglichen Waffen bei der That nicht habe bedienen wellen . Die

schworenen verneinten jedoch die Gefährlichkeit , wahr
'
ch . inlich mit Rücksicht

auf die einsame Lage der Kapelle und der Kirche . Häußler wurde

gemäß wegen erschwerten Diebstahls mit 2 Jahren Arbeitshaus l «straft ,
auch wurde nach ß . 481 St . - G .-B ., in Anwendung deS Art . 3 der deutsches
Reichsverfaffung , worrach der Angeklagte als Inländer zu behandeln war ,
Polizsiaufstcht gegen deufelben erkannt .

^ Offenburg , 21 . Juni . ( Schwurgericht .) Zur Verhandlung kam

gestern und heute die Anklagesache gegen Salcmon Ruf von Bühl , zuletzt
in Baden , wegen Betrugs uad gegeu Gustav B l o ch und Salomon Bloch
von Schmirheim wegen Beihilfe zu diesem Verbrecheu . Diese Verhandlung
enthüllte ein trauriges Bild von dem oampyrartigen Treiben wucherischer

Blutsauger , welche ihr auserlesenes Opfer mit unauflöslichen Fäden uw -

ftiunerr , bis eS endlich ehr - und wehrlos in ihren Händen ist , auS welches
eS nur vollständig zu Grunde gerichtet entlassen wird . Sogar der Ver -

theidiger deS Hauptanzeklagtm Ruf nahm Veranlassung , solche Leute mid
deren Gebühren mit kräftigen Zügen zu schildern und zu verurtheile «.
Im Jahre 1869 befand sich Luowiz Hüzmann vom Hubhvf , Gemeinde

Schutterzell als Unteroffizier beim 6. Irrfanterie - Regiment in Rastatt .

Ihm , einem sehr genußsüchtigen uud leichtsinnigen jungen Mann , der

namentlich zur Verschwendung geneigt war , war kurz zuver auf Ableben

seines Vaters , eines sehr bemittelten HoföauerS , ein Vermögen von

80,000 fl . anerfallen , welches aber , da Ludwig Heizmann noch miu .

derjährig war , seiner eigenen Verfügung entzogen und unter Verwaltung
eines Vormunds gestellt blieb . Diesen jungen Manu nun ersah sich Salo¬

mo » Ruf als geeignetes Opfer seiner habsüchtigen Spekulation . H . izman »

war durch s ine Verschwendungen und sein luxuriöses Leben iu Geldver¬

legenheiten und Schulden gerathen , die er nicht zu decken vermochte . Sllo -

mon Bloch von Schmicheim , welcher mit Heizmann ebenfalls im 8.

Zufauterie - Regiment als Soldat diente , wurde bei dieser Sachlage von

seinem bekarmen Ruf in ' s Vertrauen gezogen , Bloch suchte mit

Heizmann bekannt zu werden , WaS ihm leicht gelang , Einladungen zur

Familie Ruf erfolgten , Ausflüge zu Wagen nach Baden und in die Um¬

gegend fanden statt , wobei stets zweideutige Frauenzimmer beigezsgen wur¬

den , welche es trefflich veistanden , dem Heizmann zu immer größeren Aus¬

gaben zu verlocken . Wie Ruf und seine Genossen Solomon und Gustav

Bloch , welch Letzterer ebenfalls als MittelSpersou und Vertrauter des Ruf

bei dem Drama mitwirkte , richtig berechnet , blieb demHeizmanu in seiner

Verlegenheit in Folge seines tollen Lebens und feiner Verfchwenduugm

nichts Anderes Übrig , als sich an seinen Freund Ruf mit der Bitte um

Hilfe zu wenden , w .lche ihm natürlich bereitwillig gewährt wurde , indem

ihm Ruf nach und nach in einzelnen deträgen die Summe von 300 — 400 fl.

verabfolgte . Ebenso erhielt er noch von Ruf eine goldene Uhr , eine Dameu -

uhr , 2 goldene Ketten , einen Zivilanzug und einen Ueberzieher . Allein

diese Freundschaftsdienste mußten auch ihren Lohn haben uud so wmde

dem Hüzmanu unter verschiedenen Vorspiegelungen über die Ungefährlich
feit seines Schrittes :c . unter fortwährender Assistenz vou Gustav
und Salomon Bloch veranlaßt , 2 Wechsel auf Ende August und Anfangs
September 1869 dem Salomon Ruf auszustellen , welche die bsscheircm
Summe von 8491 fl . 47 kr. repräsmtirten . Zur Berfallzeit wurden ni» 5

diese Wechsel gerichtlich eiugeklagt uud wechselrechtliche Vollstreckung nach»

gesucht . Allein dir Früchte seiner Arbeit sollte das edle Kleeblatt nicht ge»

nreßm , indem der Vormund deS Heizmanu die Sache zur Anzüge brachte ,

wezche die Einleitung der gerichtlichen Untersuchung zur Folge hatte , wek

cher sich Salomon Ruf übrigens durch die Flucht entzog . Die Schlus

als Kurgast ein reicher, freigebiger Gutsbesitzer . Daß derselbe Katholi

sey, bekam daS für den Bau der erst halbfettigen katholischen Kirche
'

Schönau sammelnde Komite sogleich weg und begrüßte denselben mitde » ?

unvermeidlichen SubsknptionSbogen . Der Gutsbesitzer empfing die fto» ^
men Herren Sammler sehr höflich , nahm a«S seiner Brieftasche
Baukaoten zu 100 fl . uud sagte : „ Erlauben Sie , meine Herren , ehe
subskribier , noch vorher eine kleine Frage : Sind Sie Altkotholiken
Neukatholikeu ? " Die Herren Sammler machten verwunderte Gesichter,z

ohne zu antworten . Der Gutsbefitzer sprach weiter : „ Sie scheinen nichtl

zu wissen, waS Altkatholiken und Neukatholiken sind ; sehen Sir , meines

Herren , ich bin Altkatholik , ich glaube an DaS , was iu der katholischen ^
Kirche von alterSher gelehrt uud geglaubt wurde . Diejenigen , welche
die unbefleckte Empfäuguiß und dir Unfehlbarkeit deS PapsteS glauben, !

fiud die Neukatholiken . Wenn Sie mir ein Zrugniß Ihres Seelsorger » !

bringen , daß Sie Altkatholiken fiud , empfangen Sie sofort von mir dreft«

200 fl., dir ich in der Hand habe ." Die verblüfften Sammler empfnhltnN

sich ia aller Devotion , sind jedoch nicht wiedergekommeo . I

(Dramatisches Ende eines Gärtners .) Unter den zahlreichen Opfern »H

welche der Krieg gefordert hat , befindet sich auch ein Gärtner von ParM

Namens Lierval , über dessen trauriges Ende die Illustration horticole rSj

Januarheft 1871 Folgendes berichtet : Liewal war einer jener leideuschaftlicĥ
Gättuer , welche Alles cp fern, um schöne Pflanzen zu bekommen unii

erhalten . Er versagte fich eher ein « neue Kleidung , ja sogar daS tägucĥ

Brod , um irgend eine Neuheit vou .Pflauzeu kaufen zu können . Ein

Exemplar zu verkaufen , würde ihm deS Herz gebrochen haben . Wah ^

der Belagerung von Paris blieb er bis zuletzt allein iu seinem Etabliffev

Die Kälte kam, daS Brennmaterial wurde selten, well eS fehlte. Er

brauute nach und nach feine Mistbeetkästen , feine Fensterrahmen , tf » .J

er die weniger werthvollen Pflanzen mit großem Schmerz opferte , um k;

andern zu erhalten . Endlich bringt er i» feiner Verzweiflung den Rep

ner seftenste» Pflanzen in sein Zimmer und stirbt mitten unter

Elend uud Lerzweifinug , nachdem er für sich selbst das letzte Stück

für seine thwren Pflanze » das letzte Stück Holz verbraucht hatte .



wifconbluna mußt - zweimal vertagt werden , da Solomon Bloch in Knegs .

Ln abwesend war . Die heutige Verhandlung endigt- mt Lerurther-
inr » fc« drei AnL-klaat -n und zwar des Salomo » Ruf zu eruer Zucht -

Lstraf - von 3 Jahreu , d -S Gustav Bloch zu einer Arb -itshauSstraf -

von S Monaten und deS Salomo » Bloch zu emer solche» von 6 Monaten .

Ollenburq , 22 . Juni . ( Schwurzencht .) B -rhaudelt wurde heute

di- « nkl -' ae gegen Jcscf Obert von Ichenheim wegen Töttuvg . Am 26 .

Metrum d . J . . Lb -ndS, kam Josef Obert , S1 Jahre aller Zuuwcrwann von

Ichenheim , in cnzetrunkeuem Zustande nach Haufe . Er bewohnte gemem -

kam wit Andreas Dolch Eheleute » cm HauS des Josef Jäger von Ichen¬

heim. Mit Andreas Dolch lebte Obert auf gespanntem Fuße , ohne daß

übriaenS das Berdältniß gercde ein ferudsellges warf weil Andreas Dolch

welcher Wsstnumster war , mitunter Thieratfälle in feine Wohnung brachte ,

welche üblen Geruch verbreiteten und insbesondere den Zimmernachbar

Josef Obert belästigten , welcher sich hierüber wiederholt b - i verschiedenen

Bekannte » bi klagt hatte . Am gevavuten Abend mochte Josef Obert in

dem Oien stimS Zimmers ein derart starkes Feuer an , daß die Eheleute

Dolck w»lck - in dem benachbarten Zimmer sich befanden , dar dadurch erzeugte

Geräusch vernahmen . Ein Branduuglück besorgend , stand Andreas Dolch ,

welcher sich bereits zn Bette begeben hatte , wieder auf und begab sich zur

Lauseia -nthümerin , der Ehefrau deS Josef Jäger , welcher er seine Be¬

fürchtungen mittheilte . Letztere begab sich alsbald m daS Zimmer d-S Odert ,

wägend Andreas Dolch unter der Thüre stehen blieb. Dre Ehefrau

Jäger beme- kt - im Ofen deS Obert durch deffen offenstehendeS T ^ rchen

lioe starke Glurh , waS ihr bei der großen Nähe leicht zündender Gegen¬

stände feuergefährlich schien. Sie schloß das Thürchen und machte dem

Obert wegen fernes starken FeucroS Vorhalt . Hierauf begab fie,rch mit

Andreas Dolch in deffen Wohnung . Nach einer kleinen Weile öffnete Obert

die Himmerthüre , richtete an die Ehefrau Jäger die Frage , ob es jetzt tn

ftinem Pmmer recht sey und entfernte sich wieder . Gleich darauf aber

öffaete er die Thür abermals , ging auf Andreas Dolch los und führte

mit einem Beil , welches er in der Hand , hatte einen Schlag gegm den

Letztere» , welchem dieser aber aurwich , ohne getroffen zu werden . Andreas

Dolch packte nunmehr den Obert , welchem die Ehefrau Jäger das Beil

abnehm . Andreas Dolch bestand darauf , daß deS Beil dem Bürgermeister

vorgelegt werden müsse und forderte den Obert auf , ihm auf die Wach¬

stube zu folgen . Mit Hilfe zweier herbeigerufener Nachbarn gelang es.
de» Obert , welcher unterwegs einen vergeblichen Fluchtversuch gemacht

hatte , dahin zu verbringen , wohin Andreas Dolch auch das Beil mitrwhm
und auf -inen Tisch legte . Josef Obert setzte sich ans eine Bank , während

Andreas Dolch sich mit den anwesenden Wächtern unterhielt , erhob sich

Josef Obert plötzlich , trat vor di- im Wachzimmer befindliche Wanduhr ,
wie wenn er auf diese sehen wellte , drehte sich aber schnell um , ergriff
daS auf dem Tische liegende Beil und versetzte damit unversehens dem

Andreas Dolch einen Schlag auf die linke Seite der Stirn , welcher eine

blutende , bis in den Stirnknochen eindrivgende Wunde verursachte . Diese

Verletzung rief eine Krankheit deS Andreas Dolch hervor , welche allmhälig
einen schlimmen Verlauf nahm , indem sich die Symptome eines schweren

Gehirvleidens zeigten , welches endlich den am 16 . April d. I . erfolgten
Tod des Andreas Dolch zur Folge hatte . Tie vorgcnommeve Sektion wies eine

bedeutende Schädelverletzung nach und ergab, deß die erhaltene Hiebwunde
eine schleichende Entzündung deS Gehirns und feiner Häute hervorgerufeu

hatte , welche eine Erweichung und Eiterung in diesem Organe bewirkte ,
dessen Thatigkeit vllmchlig erlöscht- und endlich den Tod herbeiführte . Die

Aagklage lautete deßhalb auf fahrlässige Tödtung , verursacht durch

vorsätzliche, im Affekt verübte Körperverletzung , wobei behauptet wurde , doß
der Tod des AudreaS Dolch von Josef Obert alS sehr wahrscheinliche

Folge seiner Handlung habe vorauSgeschen werden können . Die Verthei -

digung bestritt dies und hob noch weiter hervor , daß sich der Angeklagte

zur Zeit der That in einem durch Aufregung und Tmnkenheit hervor ,

gerufenen Zustande befunden habe , welche deffen Zurechnung ausgeschlossen

habe. Die Geschworenen schloffen sich in ihrem Wahrspruch bezüglich
des WahrscheinlichkeitSgrades den Ausführungen der Staatsanwaltschaft ,
nahmen jedoch den StrefmilderuvgSgrund der Tmukenheit an , worauf der

Angeklagte vom SchwurgerichtShvf zu einer ArbeitShausstrafe von drei

Jahren oder zwei Jahren Einzelhaft verurtheilt wurde .
^ Offenbnrg , 23 . Juni . (Schwurgericht .) Gegenstand der heuti¬

gen Verhandlung war die Anklagefache gegen Polizeidiener Franz Michael
Lenz in Baden wegen Diebstahls . In den Jahren 1866 — 71 wurden
im Ämthaus zu Baden eine Reihe von Diebstählea verübt , die das größte
Aufsehen erregten und die Thätigkeit der Staatsbehörden in nicht gerin¬
gem Maße in Anspruch nähme » . War schon der Ort , die Tages -, bezw.
die Nachtzeit , der Angriff auf öffentliches Eigmthum und die Frechheit
bei Verübung der That dazu angrthan , dir sorgfältigsten Nachforschungen
anzustellen , so war insbesondere der dringliche Verdacht , es möchten öffent¬
liche Diener , denen die Bewachung oder sonstwie der Dienst im AwthauS
anvertraut gewesen, die Thäter seyn, es war der Verdacht , der auf Allen

ruhte , und die Verpflichtung , den Unschuldigen zu schützen , eine förmliche
Herausforderung , den Schuldigen zu ermitteln . Alle Anstrengungen in

dieser Richtung blieben jedoch vergebens . Zwar wurde im Jahr 1868
der Verdacht auf einen gut beleumundeten Aktuar und im Jahre 1869
der Verdacht auf einen ebenso gut beleumundeten Gerichisdieuer gewälzt
und letzterer wurde sogar vor Gericht gestellt , glücklicherweise aber steige -

sprocheu . ES konnte bei heutiger Verhandlung dieseu MSnuern daS voll -

giltige Zeugniß ausgestellt Verden , daß sie durchaus unschuldig gewesen
In der Absicht, dem Dieb endlich auf die Spur zu kommen , entschlossen
sich zwei Bedienstete , Amtsdiener Augstmann und Aktuar Haiti
mann , in dem Registraturzimmer jNachtS die Wache zu üben und ,
stehe da , endlich in der Nacht vom 11 ./12 . April d. I . , in welcher
Hartmauu die Wache hielt , vernahm fcicfcr Morgens gegen 5 Uhr , wie
Jemand an der Thüre zwischen Wartzimmer und Kanzlei den Schlüssel
umdrehte und sich kotzenartig hrranschlich : es war Polizeidiener Franz
Michael Leuz von Baden , dem Hartwann sofort eineTerzerole vorhielt ,
worauf Lenz alsbald und uachmalS auch dem herbeigerufenen Herrn Stadt¬
direktor v. Göler ein umfassendes Geständniß dahin ablegte , daß er
sämwtliche in Frage stehende Diebstähle verübt hebe. Diese bezifferten sich
unter 8 Kategorien , nämlich Diebstahl zum Nachthell des AmtsgerichtS -
dieners Dämmert vom Jahr 1866 zu 29 fl. ; Entwendungen zum Nach¬
thelle deS gr . OberamtSrichterS v. Zrch vom Jahre 1867 u. 1868 , sodann
eine Reihe in frechster Weise fortgesetzten Diebstähle zum Nachtheile des
großh . StadtdirektorS Frhrn . v . Göler von den Jahren 1868 , 1869 und
1870 , rechnungSgemäß fcstgestellt in Beträgen zusammen von 139 fl.
35 kr . , 130 fl. , 60 fl., 63 fl . 18 kr., 138 fl. 4 kr. ; ferner Diebstähle vom März
und Aprll 1871 zum Nachtheile deS Aktuars Hartman », zusammen 24 fl .,
welchen Verbrechen sich letztlich der berührte Diebstahls versuch onreihte .
Im Besitz deS Angeklagten wurden ein - Reihe von Diebsfchlüffeln , Nach -
schlüffelu u . dgl. , eine am Griff abgeseilte Beißzange , mehrere Feilen u .
iuSbesouder eDurchschnitts - und Aufnßzeichuungeu von TiebSschlüffelu auf -
gefundeu . ES ergab sich bei der heutigen Verhandlung , daß nach Ferti¬
gung geeigneter weiterer Schlüffel die Depofitevkiste deS großh . AmtSge -
uchtS, in welcher sich vor einher Zeit 70,000 Fr . befunden hatten , hätte
geöffnet werden sollen. Die Verhandlung ergab weiter , wie verschweude-
nsch, und für seine Berhällniffe gar nicht passend, Lenz auf sogenanntem
hohem Fuße gelebt habe ; zu Ehren der öffentlichen Diener und der Po -
llznbedlensteteu in Baden insbesondere dürfen wir jedoch nach Maßgabe
der heutigen Verhaudluug beifügen , daß Lenz in dieser Art nur vereinzelt
dastund . Dre Verhaudluug im Einzelnen betraf eine Menge von Er -
schwerungSgründeu und die Fragen über den Dienstmißbrauch , welche Fra -
g-u jedoch für das Publrkum weniger Jatereffe bieten . Lenz wurde auf
Mund der Wahlfpruchs der Geschworenen zu 21/* Jahr Zuchthaus , so
wre zur Drevsteutlaffaog verurthellt .

Iheim einquaruert gewesen war , hier in Gamisou rin . Die Schwadron
unter Rittmeister Wachs , von demselben Regiment , hatte Rastatt am 2.
Juni nach fast einjährigem Aufenthalt verlassen. — Die hiesige evrrg .
Gemeiude begiug beute mit dem ReformatiouSfest die Todteufeier
für die Krieger . Die Kirche war stark besucht. GarnisonSprediger Dr .
Bauer sprach geistreich und schön über die Worte : DaS Andenken der
Gerechten wirkt in Segen fort .

Baden , 23 . Juli . Uebcr daS Auftreten deS Herrn H . Wehrle
in der 3 . klassischenMorgeuunterhaltung deS hiesigen Kurorchcsters schreibt
daS hiesige Ladeblatt : „Herr Hugo Wehrle , rin junges , sehr talentvolles
Mitglied der Stultzarter Hofkapelle , hatte sich einer sehr lebhaften und
ehrenvollen Aufnahme zu erfrmen . Er ist ein in jeder Hinsicht tüchtiger
Künstler , welcher die Technik seines Instrumentes vollkommen in feiner
Gewalt hat , durch Schwung und Wärme des Bortrogs sich auszeichnct ,
und eine Ehre darin sucht, die schwierigsten Aufgaben künstlerisch zu lösen .
Herr Hugo Wehrte spielte den ersten Satz des sogen . MililärkonzertS von
LipinSki , daS wegen seiner großen Schwierigkeiten , namentlich in den

Doppelgriffen , bekannt ist , ganz vortrefflich ; eine nicht minder große
Aufgabe hatte sich der juuge Virtuos in einer brillanten Konzert - Polo¬
naise eigener Kompostiion gestellt , welche wir sogar noch schwieriger, als
dankbar finden mochten ; namentlich dürfte einige Lichtung in der starken
Instrumentation wünschenswerth seyn. Die Kcmpofition ist aber nobel

gedacht , zeigt kein gewöhnliches Talent und eia durchaus künstlerisches
Streben . D .r treffliche Künstler erntete reichen Beifall und verdienten

Hervorruf . "

lD Lichteuthal , A . Bade », 24 . Juni . Gestern Abend kurz vor 6

Uhr wurde unsere Gemarkung von einem starken Hagelwetter , be

gleitet von sündfluthartigem Regen , heimgesucht. DaS Unwetter dauerte
etwa eine Viertelstunde , und die haselnußgroßen Hagelkörner richteten ,
wie wir hören , Schaden in Rebbergen und Feldern an . — Heute Morgen
zwischen 8 und 10 Uhr zog eine württenigerg . Proviant - und
MuuitivnSkolonne hierdurch . DaS Aussehen der Maunschast , klüftige ,
wettergebräunte Gestalten , Var prächtig . Hierbei ereignete sich ein artiger
Zwischenfall . Ihre Majestät die deutsche Kaiserin nämlich pflegt um die

genannte Zeit einen Spaziergang in der Allee zu machen und begegnete
hiebei dem Zug bei der sogenannten Kettenbrücke. Der die Kolonne füh¬
rende Offizier erkannte Ihre Majestät , befehligte : Achtung ! Soldaten ,
Euere Kaiserin ! worauf dir Mannschaft ein donnerndes Hurrah ! er¬
schallen ließ . Die Kaiserin erwiederte diese Huldigung mit freundlichem
Neigen deS Kopfes , unterhielt sich längere Zeit auf daS Huldvollste mit
dem Ossizier und verweilte bis nach Vorüberzug der Kolonne .

O Ueberlingen , 22 . Juni . Tie Schwindlergeschichte , wo¬
mit der hiesige □ Berichterstatter Ihre Leser bewirthet hat » gehört zum
größten Theil in da ? Gebiet der Erfindung . Sie mindert sich, weuu man
bei der Wahrheit bleiben will , dahin , daß ein junger Bursche von Mit¬
telstweiler , Amtsbezirk Ueberlingen , auf Ersuchen der Gerichte in Ulm ver¬
haftet und ausgeliefert wurde , weil er in Verdacht steht , während feines
kurzen Aufenthalts in einem Gasthaus zu Ulm 700 fl . in verschiedenen
Geldstücken entwendet zu haben . Wenn nun auch bei dem jungen Manne
eine ziemlich beträchtliche Summe Geldes gefunden wurde , so ist doch
dieselbe weder an Große , noch au Gildsorten mit der entwendeten identisch
und soll eS einstweilen noch sehr zweifelhaft seyn , ob eine Verurtheiluvg
deS bisher gut beleumundeten , als Müllerkaecht in der Nähe von Ulm in
Arbeit gestandenen Verhafteten möglich seyn wird . — Am letzten Sonn¬

tag , den 18 . , hat sich ein 69jähriger Mann von Oberuhldingen im Walde
bei Uaternhldingeu erhängt ; er litt schon einige Zeit an Trübsinn . Dage¬
gen mißlang der Selbstmordversuch , den ein Arbeiter mit einer

Pistole an sich wachte . Er drückte das Mordwerkzcug in seinen Mund
ab , zerriß sich aber nur Zunge uud Gaumen , da die Ladung bloß aus
einem Papierpfropfen bestand . Ein dritter Selbstmord wurde vor etlichen
Tagen von einem HandwerkSburscheu begangen . Er begegnete in der Nähe
von Sipplingen mehreren Knaben und fragt - sie , ob der See hier tief
sey , indem er beifügte : „ Ich bin zu müde " . Bald darauf sahen die Kna¬
ben den Mann , der grämlich dreinschaute , in das Waffer schreiten uud
langsam darin vorwärts wandern , bis er versank. — Ein Dieustbube von
14 Jahren aus Tyrol gerieth am 14 . d . M . bei Deggenhausen unter
einen Holzfahrwagen und ward mit zerquetschtem Bein hervorgezogea ;
letzteres mußte ihm abgenommen werden .

Fischerbach , 22 . Juni . Heute bekamen wir daS erste Mal von
unseren tapferen deutschen Truppen zu sehen ; eS waren dies Würt -

temberger , welche von Paris zurückkehlten, wo fie für dieRothhosen
eine neue Auflage „Schwabenstreiche * erscheinen ließen . Im Ganzen
waren eS 709 Maun , welche hier ihr Quartier nahmen . Dieselben wur¬
den am Eingänge des Dorfes festlich empfangen . Die Lehrer und die
Schuljugend begrüßten sie mit einem Hurrah ! und der „Wacht am Rhein " .
Ebenso waren die OrtSvorsteher uud der Geistliche, welcher die Tapferen
mit einer paffenden Rede empfing , anwesend . An Böllerschüssen fehlte eS
ebenfalls nicht . Dir Thalbewvhuer waren höchst erfreut , die biedern
Schwaben beherbergen zn dürfen ; als Beweis dafür dürste auzaführen
seyn , daß viele Bauern die Soldaten auf Wägen in 's Quartier verbrach¬
ten , waS selten vorgekowmen sehn möchte. Men weiß eS eben recht wohl ,
WaS man diesen braven Kriegern zu verdanken hat .

erlin , 22 . Juni . Die Zahl der Fremde » , die zum Ein¬

zug hier gegenwärtig gewesen, betrug nach den amtlichen Berichten über
eiue halbe Million . AlS weiteren Beitrag zur Statistik deS Bier - KonfumS
am Freitag thcilen wir noch mit : Auf der Viktvria -Tribüue in der Kö -

niggrätzerstraße , wo dir Restauration für 25 Thaler verpachtet war , hat
der Restaurateur in weuigen Stunden außer 23 Eimcr Limonade , jedes
GlaS 5 Sgr ., noch 10 Tonnen Schloßbier , jedes Seidel 2 ' /s Sgr ., ver¬
kauft , aus dem letzteren mithin einen Reingewinn von etwa 150 Thlr .
gehabt . Auf der Tribüne 6 am Pariser Platz wurden 17 Tonnm Bier
(abgesehen von Selterwasser rc.) , daS Glas LVr Sgr . , verfchänkt n . daran
also etwa 300 Thaler verdieut . An anderen Tribüne » fehlte eS gänzlich
an solchen Veranstaltungen und man kaufte für theurcs Geld von de«
Spritzenmäuuern Waffer aus de» Kübeln .

g0 (GesuudheitSzvstaud Londons.) Der GesundheitSzufiaud Londons,
obwohl noch keineswegs befriedigend , scheint doch allgemach wi -.der in
' eine normalen Berhältuiffe zurückkehren zu wollen ; er wäre sogar aus¬
nahmsweise günstig , wenn nicht die Pocken noch immer eine große An¬
zahl Opfer forderten . Im Ganzen starben während voriger Woche 240
Personen au dieser Epidemie , aber trotzdem übersteigen die sämmtlicheu
Sterbefälle — 1349 — die Durchschnittszahl nur um 17 .

geneigt , sich bescheiden in den Hintergrund zu stellen und Das » waS bei
uuS zu Hause geschieht, geriuger zu achten, alS jene ?, waS Andere thuv .
Durch eine derartige Behandlung und Besprechung örllicher Ang . legen -

heiteu nur im Weg der feindseligeu Kritik maß schließlich daS Grgentheil
von Dem Hervorrufen , waS augeblich bezweckt wird , sir kann nur schäd¬
lich wirken , uud wird schwerlich die öffentliche» Angelegenheiten fördem ,
sondern fie kann höchstens den guten Willen Derjenigen , welche sich mit
persönlichen Opfern der Gemeinde widmen , lähmen uud einen ZersetzuugS -

prozeß heraoföeschwöreu , für den kaum Jemand Dank haben wird .
E . Karlsruhe , 24 . Jnni. Wir erlauben uns, Naturfreunde auf dir

gegruwärtig blühende Magnolia grandiflora im großh . bota¬
nische» Garten dahier aufmerksam zu machen. Die Blüthe ist rein weiß
und hat einen Umfang eines grossen Tellers , die vielen vorhand -nen Blü -

theuki -oSpen haben die Größe und ähnliche Form ciaeS mittleren Wrlsch -
korulvlbens . Der ziemlich starke , nicht hohe Baum , steht gegenüber der
durch ihren eleganten Bau sich auSzeichneuden Wellingtonia , auf dem an¬
dern Rase », rechts . Außerdem werden auch die in voller Blüthe prangen¬
den Rosen , worunter uameutlich die Luise Odier , dir bis in den späten
Herbst hinein noch blüht , daS Buge des Besuchers durch ihre Blütheufülle
fesseln u. dessen Geruchsorgane durch ihren herrlichen Wohlgeruch ergötzen,
wodurch allein schon ein Besuch des großh . botanischen GartenS reichlich
belohnt wird .

-l- Karlsruhe , 25 . Juni . Der Termin für die im Schlößchen da¬
hier stattfiadeude Versammlung zur Neubegründung eines badischen
Männerhilfsvereins ist auf Sonntag , den 2 . Juli , verlegt
worden . Wie uns mitgetheilt wird , soll in derselben von kompeteuter Seite
ein Antrag auf Ecweitemng der Bereinszwecke nach Art der Schweiz -r ge-
meinnützigeu Vereine gestellt werden , um dadurch « och größere KcJfe der
Bevölkerung für den Verein zu interesstren .

h/Karlsruhe , 25 . Juni . Am nächsten SamStag , den 1 . Julid . I ,
wird hier im sogen. Schlößchen eine Delegirteuversammlmig der badische »
Männer Hilfsvereine zufammmtreten , um über die dauernde Or¬
ganisation eines badischen MännerhilstveceruS , bezw. über fein Verhältniss
zum badischen Frauenverein und über ein organisches Zusammenwirken
beider zu berathen . Man darf kaum daran zweifeln, daß die MännerhilfS -
vereiue , welche sich während des Krieges im Laude gebildet haben , sich mit
Freuden zum Anschluß an eine Vereinigung bereit erklären werden , welche
die Bürgschaft bietet , daß die segensreiche Wirksamkeit auf dem Gebiet der
freiwilligen Wohlthätigkeit , in einem hoffentlich fernen Kriege , noch er¬
sprießlicher sich entfalten könne , als im verflofferen Kriege . Ern vorläufi¬
ger SatzungSentvurf ist den Vereinen zur vorläufigen Kenntnißnahme u .
Vorberathung zugegarigeri.

4 ° Karlsruhe , 26 . Juni . In einer Reihenfolge von Aussätzen be¬
handelt der Niederrheinische Kurier die R h e i n s ch r f f f a h r t mit Rück¬
sicht auf deren Erweiterung nach Straßburg und kommt schließlich zu dem
Ergebnisse , daß es zweckmäßig erscheine, die Grenze der Rheinschifffahrt
nach Maxau zu verlegen und von dort cur mittelst Kanal den Ver¬
kehr des Rheins bis nach Straßburg zu führen . Die Jutereffeu Karlsruhes
würden durch ein solches Projekt wesentlich gefördert werden , wenn auch
nicht in dem Maße , als wenn der Kanal von Leopoldshafen aus Karls¬
ruhe berührend laudaufwärts und etwa bei Rastatt nach dem linken Ufer
deS Rheines über den Strom geleitet würde . Letzteres würde auch für den
Verkehr dienlicher seyn, weil der Rhein zwischen LeopvldShafen und Maxau
immerhin öfters der Schifffahrt durch seichteStellen und rasche Strömung
erheblichere Schwierigkeiten bietet , als dieser zwischen LeopvldShafen und
Mannheim der Fall ist.

L Karlsruhe . 26 . Juni . Die Verhandlung » mit der Gemeinde
Beiertheim über Abtretung von Gemeindegelände und
Gemarkungsrecht an die Stadtgemeinde Karlsruhe sind im Gange .
Die Verhältnisse drängen , denn eine große Zahl von Baugesuchen auf
das Beiertheimer Feld werden in neuester Zeit eingereicht und muß deß-

halb im Jatereffe beider Gemeiuden ein Bauplan für diesen Distrikt auf¬
gestellt wrrdev , wen » nicht eine wilde Stadt , wo Jeder nach eigenem Er -

meffen bauen kann , erstehen soll. Die Zunahme der Stadt Karlsruhe
kann zrr Zrit als eine sehr beträchtliche bezeichnet werden uud ist daher
dringend nöthig , für deren Erweiterung Fürsorge zu treffen .

* Karlsruhe , 26 . Juni . Bei herannahender Erneuerung der Be¬
stellung unseres Blattes mache» wir hiesige Abnehmer darauf
aufmerksam , daß eS neben audern Bezugsarten auch thuulich ist, unser
Blatt auf der Post zu bestellen. Allerdings kommt in diesem Falle der
Postaufschlag zum Abuehmerpreise . Die Bestellung Abends und Morgens
durch den Briefträger ist aber eine so durchaus sichere und pünktliche , daß
sich für eifrige ZeitungSleser , deren Berhältuiffe strenges Haushalten nicht
gerade erfordern , diese Bestellungsart sehr empfiehlt .

verschiedenes .
Rastatt , 25 . Juni . Gestern Abend rückte die Schwadron

85 6e
,5l flfl0

:
net Aruchsaler Regiment , die seit ihrer Rück-

krhr aus Fraukrerch ein volles Vierteljahr in dem benachbarten Kuppen¬

Städtisches .
K Karlsruhe , 22 . Juni . DaS cm 18. Juni stattgehabte Frie¬

dens - und Dankfest trug in den größeren Städten und Orten des
Landes , den eiugegangenen Berichten nach zu schließen, vorzugsweise eine»
erusteu Karekter uud mau kann wohl behaupten , je einfacher die Feier
dnrchgeführt wurde , desto angemeffeuer und würdiger darf sie bezeichnet
werden . ES handelte sich au diesem Tage nicht um lauten Jubel , nicht
um geräuschvolle Sregesfeste ; dies konnte füglich jenen Gemeinden über «
laffeu werde » , welche in dieser Beziehung noch etwas » achzuhole» hatten .
Trotzdem ließen sich von hier aus Stimmen hören , denen an genanntem
Festtage in der Residenz viel zu wenig geschah . DaS hiesige Programm ,
obwohl mit jenen der übrigen Städte ziemlich übereinstimmend , wir möch¬
ten sagen von diesen großenthefls angenommen , fand vor besagte» Leuten
keine Gnade , geschweige denn etwa gar eine Anerkennung darüber , daß
gerade die Gemeindebehörde in KarlSmhe eS war , welche nicht wenig zur
Erhöhung der Feier hier und auswärts dadurch beittug , daß sie Fest¬
kreuzer (wir glauben 50,000 — 60,000 Stück ) prägen , Gsdenkbücher und
Kinderfestfchriften in Taufenden von Exemplaren drucken ließ und an¬
deren Gemeinden in großer Anzahl abgab . *) Man hat vielmehr be¬

hauptet , eS fetz nicht Alles so zugegangen , wie eS möglicherweise hätte
zugehen können , und an anderen Orten auch «nbeanstaudet zugegaugen
sey . Dessenungeachtet glaube » wir nicht , daß sich KarlSmhe vor den an¬
deren Städten deS Landes zu schämen hätte . Leider ist man hier allzn

*) Nicht unerwähnt ist zn lassen, daß die Gemeindebehörde zu Karlsruhe es
war , welche zuerst den Vorschlag zur Errichtung von Gedenktafeln für die Ge¬
fallenen , als bleibende Erinnerungszeichen , in Anregung brachte , deren Aus¬
führung bis jetzt aber weder hier, noch auswärts aus nahe liegenden Gründe »
schon erfolgt seyn kann.

Redaktem : C. M a ck l s t .

Münchener Berloosnug von KnnstwerkendeutscherKünstler
zum Bestes der allg. d. Zuvalideustiftuua : Loose z» 1TH!r ,
find durch das Kontor der Bad. Landeßzeitung z« beziehe ».

Eichtersheim , A. Sinsheim , 23 . Juni . Der Artikel der Nr . 144 2 . Blatt
Ihrer Zeitung „ X Weimar , 21 . Juni " u . die gleichzeitig eingetroffene schrift¬
liche Benachrichtigung von dem darin gemeldeten Unglück hat hier große « Leid
verursacht . Derjenige der beiden verunglückten Soldaten , der in berührtem Ar¬
tikel als bereits gestorben angegeben wird , ist nämlich der brave fleißige Sohn
des armen 80jährigen Küfers Heinrich Keßler von hier , Namen » Christian
Keßler . Derselbe machte als Soldat der 3 Kompagnie de« Leibgrenadierregi¬
ments die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit , zeichnete sich im letzten Feld¬
zuge aus u . wurde mit dem eisernen Krcnze geschmückt. Er war einer der We¬
nigen , die dazu ausersehen waren , die Einzugsfeierlichkeiten in Berlin mitzu¬
machen und fand bei der Rückkehr von denselben durch Entgleisung eines Wa¬
gens beim Verlassen des Bahnhofes Weimar seinen Tod . Seine armen , hoch¬
betagten Eltern , der Vater 80 , die Mutter 76 Jahr alt , beweinen in ihm die
einzige Stütze ihre» Alter », die hiesige Gemeinde aber hat einen ihrer brav¬
sten jungen Leute verloren . Die Eltern des Berungtllckten wurden während
des Feldzuges in auerkenvevswerlher Weise von der hiesigen Gemeiude unter¬
stützt und werden eS auch in Zukunft nach Kräften werde » . Allein diese Ga¬
ben sind eben nicht so groß , um die betagten Unglücklichen den Abend ihres
Lebens ohue NahrungSforgeu verbringen zu lassen . Wir sind zwar nicht im
Staude , den Sohn zu ersetzen, aber unsere Pflicht ist es, auch diese Invaliden
zu unterstützen , bezw . fie vor Rahrungssorgen sicher zu stellen . Und so wenden
wir uns an die Mildlhätigkeit edler Menschenfreunde uud bitten um gütige
Znweniung von Unterstützungen . Zur Entgegennahme von Gaben find Herr
Pfarrer Löhringer uud Kaufmann Landes in Eichtersheim und das Kontor
diese » Blatte » bereit .

SSitt,r » » - « » «» d «ch1mrzr » der
L2 . Juni , » anoetet . XIbirmb. Aor- kig» . In Pr.
3Roib. 7U . 27- 9,1"' + 10 3
SRitt . 2 „ 27 " 9,1 '" -f 13,3
Nacht , S „ 27 " 9,2 '" + 11,8
23. 3ani .
M -rg . 7 Ü. 27 " 9,2" ' + 12 2
Mir . 2 „ 27 " 8 .6" ' + 16,8
N - Sts S * 27 " 8.3 "' -| 12.8

eu
tn».

Zentrirlstatio » KarlSrrhe ,
Hinwiel. rylttrrnn».

0,90 SW bedeckt regnerisch ,
0,78 SO „ Regen ,
0,84 SSW bewölkt aufheiternd .

0,82 SW sehr bew . regnerisch .
0,57 „ n *9 schwül .
0,92 NO * ft regnerisch .

ftarlisftte , Fahrplan vom 17. Oktober 1870 au.
« » » » » ufwtzrts :

». .. 8« . 2« , 7 ttd «.
SulSr

^
.Pst ^ tzriM'NürraÄkr .

M -̂ Ullriche -Maxau.
« »» Lahllhos 6 « , lg . 1 «

, ö ' k.
• « - « Lüg «.

Laub abwärts :
7 « , 12 - ' . 1 « *, 4 « . 7 "

i2 » .
R »«vhri» B &tt '‘

ifljmfiei *
*. L" . 7 ».

if .
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STiö .—7 So eien erschien und ist in
ollen Buchhandlungen zu haben (für
Pf -rzheim u . UmgegendinO . Riecker 's
Buchhandlung) :
Touristenkarte des unteren

badischen und württem -
bergifchen Schwarzwal¬
des . Maß st ab 1 : 100,000.
Preis 1 fl . , in Etui aus Leinen
1 fl. 30 kr.

Die Karte umfaßt die Gegend ran
Bruchsal bis Achern und zu den Re -ch^
bädern einerseits, und Lauterburg bis
Pforzheim und Wildbad-Calw anderer
feirS . Durch ihrenMaßstab van 1 : KO,000,
genau nach den Karten dsS großh. topo¬
graphischen LureauS angefertigt , em -
pfi - hlt sie sich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren in den unteren Schwarzwald .

Karlsruhe , im Mai 1871 .
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

Arr heilige Astouius von
4252 .1 Padua

von Tl 'Ulielin Busch ,
Preis 36 kr. ,

ist so eben wnder eingetroffen in der
Macklot 'fche» Buchhand¬

lung iu Karlsruhe .
Waldstratze Sir. 10 .

4188 .2 .2 Die in Berlin erscheinende politische Zeitung

rr
tritt mit dem 1 . Juli er. in das III . Quartal ihres sechsten Jahrganges und wird unter Äei
bchaltung ihres bisherigen Groß - Folio - Formates auch in der Folge täglich des Morgens und &cö;
Abends (ausschließlich der Sonntag-Abende ), also 13 Mal wöchentlich , mit vielen Beilagen zu
dem alten Preise von

Morgen -Ausgabe.

Die Dost.

Dahnbau.
4228.2.1 Nr . 500 , Wir vergeben im

Wege schriftlichen Angebotes nachgenannle
Maurer - und Steinhauerariciten :

Loos I . Bauten in der Strecke Pro¬
fil 132— 145 auf Gemarkung Gutach und
Hornberg :

Lurch,ahrt und Tohlcnanlage Profil
182 im Anschlag vo -, . 5145 fl . 8 kr

Dohlen Profil 137 im
Anschlag von . . . . 750 fl. 10 kr

Schlupf Profil 140 im
Anschlag von . . . . 2106 fl . 23 kr,

zusammen 8001 fl. 41 kr .
Loos II . Bauten in der Strecke Sig¬

nal 1310—1R5 auf Gemarkung Horn
becg :

Durchfahrt Signal 1855 + 6S' im
Anschlag von . . . . 6,504 fl . 30 kr .

Durchlaß mit Bach -
Korrektion bei Signal
1355 248 im Anschlag von 8,877 fl . 20 kr.

Deßglei Yen bei Sig¬
nal 13,5 -0 «r- ira An¬
schlag von . 2,116 fl. 7 kr.

Dohlen bei Signal
1380 -r as‘ im Anschlag
von . 860 fl . 8 kr.

zusammen 12,858 fl . 5 kr
Die betreffenden Angebots, in Prozen¬

ten gestellt , find schriftlich , versiegelt und
portofrei , mit der Aufschrift:
„ Vergebung von Maurer -, und Stein -

hauerarteit "
«ersehen , bis
Samstag , de« 1 . Juli d . I .,

Boimittags 10 Uhr,
auf das Geschäftszimmer der unterfertig¬
ten Stelle cinzureichen, woselbst auch die
Bedingungen , Ueberschläge und Bau -
plane zur Einsicht aufliegen.

Hornderg . den 23 . Juni 1871 .
Gr . Eisenbahnbau -Jnspektion Triberg .

Bau - Sektion Hornberg .
Seyb .

4217 .2. 1 Aus
tätsanleihens litt .

Mühle - und Ackerverstei¬
gerung.

4204 .2 . 1 Stuf Antrag der Erbbethei-
ligten des ledig verstorbenen Heinrich
Htissch von hier werde i die untenbe -
fchriebenen, ju dessen Nachlaß gehörigen
Llegcnschasten am Mittwoch , der» 5 .Jult r>. I . , Vormittags 10 Nyr,auf hicfigem Ra '.hhause zu Eigenthum
öffentlich versteigert, als :

1 .
Eine im oberen Dorfe dahier gelegene

Mahlmühle , bestehend aus einem zwei-
stöckizen Wohnhaufe , 3 Mahlgängen , I
Backhaus mit Bäckcreieinrichtunz und
Waichlüche , 1 Scheuer , 2 Stallungen , 9
Schwcinställen und Schöpfen , so wie 2
Pflanz - und 1 Baumgarten , neben Mi¬
chael Genthuer und Christian Edelmaier ,
taxirt . 12,000 fl.

2.
1 Viertel 26 Ruthen Acker im Kreuz¬

acker , an der Landstraße zwischen hier
und Neuenheim gelegen und deßhalb zu
einem Bauplatze geeignet, neben Martin
Schaaff Erben und Jakob Hübsch , ta¬
xirt . 1,000 ff .

Bcigcfiigt wird noch , daß die Bedin¬
gungen bis zur Bclsteigerungst ' gfahrt
bei Unterzeichneter Stelle eingeschenwer¬
den können.

Handschuchsheim,, den 22 Juni 1871 .
Bürgermeisteramt .

F . Hübsch .
Sauer .

Inhalt :
Die bis 11 Uhr Nachts telegraphisch :

1einlaufenden politischen und Handels - -
■Depeschen — Leitartikel — Politische■!
Nachrichten aus dem In - und Auslande \

i — Parlamentarische Notizen — Feuille - '
: ton — Hofjournal — Lokalnachrichten j

- Gerichtsverhandlungen — Turf und !
. Sport — Vermischte Nachrichten— Kri - !
■tikea und Notizen über Theater und /
- Musik, bildende Kunst , Wissenschaft und :
; Literatur — LandwirthschaftlicheAufsätze i
i — Handels - und Verkehrs - Nachrichten rc . i

Inserate .

mir
2 Thaler

pro Quartal
(für das deutsche Reich,
ganz Oesterreich , Ru¬
mänien und die Schweiz
inkl. Postzuschlag ; für
Berlin inkl . Bringer¬
lohn für 2mal tägliche
Bestellung ) herausgege¬
ben .

Abend -Ausgabe .

Inhalt :
D !S bis 3 Uhr Nachmittags eintreffen- 1

. den telegraphischen Depeschen über Po - i
litik und Handel — Politische Rundschau i

- — die neuesten Nachrichten über politische s- Ereignisse aus dem In - und Auslande s— Referate über die Verhandlungen der !
s in Berlin tagenden politischenKörperfchaf- \
1ten vom selben Tage — Hiesige und aus - !
wärtige Handelsberichte — Berichte über :

• die Berliner Fonds - und Produktenbörsen ■
; — einen vollständigen Courszettel nachsden amtlichen Notirungen — Gewinn - ?
s listen der kgl. Klassen-Lotterie vom Tage !
- der Ziehung rc . J
■Vörsen -Resumv tt . Prämienschlüsse . <

3928—13 Bei uttS erschien so eben :

Zur Rechtfertigung der Altkatholiken .
„Osten und klar seine Ueberzeugun, auSzm

zusprechen , thut ganz besonder « Noth m un¬fern Tagen . "
S . H . Weihbischof Dr . Kübel .(Bruchsal, den 9. Scpt . 1869.)Bon dieser Flugschrift find zu haben :

1000 Abdrücke für 50 fl .,
100 Abdrücke „ 6 fl.,

1 Abdruck „ 6 kr .

Die „ Post " wird bestrebt bleiben, ihren Lesern stets das Neueste und Jntercffanteste zu bieten
sie bleibt die billigste und reichhaltigste aller politischen Zeitungen.

Sämmtliche Postanstalten und in Berlin alle Zeitungsspediteure nehmen Abonnements auf die
„Post" entgegen ; wir bitten , dieselben recht zeitig anzumelden , resp. zu erneuern , damit die Zusen
düng der „ Post" vom 1 . Juli ab pünktlich, bezw . ohne Unterbrechung erfolgen kann.

Inserate finden durch die „Post" bei der jetzigen hohen Auflage und bei der notorischen Wohl¬
habenheit ihres Leserkreises die weiteste und erfolgreichste Verbreitung und werden mit 2 Sgr . 6 Pf,
pro 4spaltige Petitzeile berechnet. Die Annahme der Inserate erfolgt durch die Expedition der
„Post", so wie durch sämmtliche Annoncen - Exp edition en des In - und Auslandes

Arktik, im Juni 1871 .
Die Erpeditiiin der „Post".

Unter de« Linde» 18.

ci??,r£i*S'

Vereinigte Schweizerbahnen
den 30 . Juni d. I . kommen
E, der ehemaligen St .

folgende Obligationen des S °/0 Priori
Gallisch - Appenzeüischen Eisenbahn -

Verkanf eines Waa -
rengeschäfts .

Karlsruhe . Ein Manufaktur - und
Spczcreiwaarc« - Geschäft » welches
feit 40 Jahren in ein«« t« der
Nähe vcn KariSrutze , an der Bahn
gelegenen Orte von 40-00 Einwoh¬
nern nebst park devötkerterUmgegendmir best«« Erfolg betrieben wtrd,ist nebst dem daz « gehörigen , gut
gcbautenzweisiöckigem Hanse sammt
Augeyör an eine« solide» Eeschästs -
tnattu unter »ortycUhaste« Bedin¬
gungen zu verkaufen .

Lusttragende belieben sich,zu wen¬den an das Kontor d. Bl. unter
Skr. 4250.8 1

Die Rückzahlung geschieht nur bei der Gefellschaftskasse in St - Gallen , an
daher die Obligationstitel zur Einlösung einzusenden sind.
131 Obligationen ä Fr . 300 .

welche

Nr . 46. 170. 171 . 271. 272. 295. 296. 408 . 413 . 417 . 418 . 419 . 421 ,422. 423. 424 . 425 . 426. 427 . 428 . 441 . 442 . 460 . 491 . 492 . 493 ,514 . 515. 516. 618. 619. 620 . 653. 682. 683 . 722. 723. 724 . 733 -
734. 862. 863. 992. 993. 994. 1008 . 1009 . 1010 . 1011 . 1012 . 1013 . 1014 .

1026 . 1010 . 1041 . 1042 . 1043. 1044 . 1066 . 1067 . 1068 . 1069 . 1109 . 1110 . 1159 ,
1172 . 1208 . 1224 . 1225 . 1233. 1234 . 1235 . 1241 . 1242 . 1301 . 1302 . 1341 . 1342
1364 , 1365. 1370 . 1371 . 1372 . 1373 . 1374 . 1375 . 1380 . 1381 . 1382 . 1385 . 1386 .
1387 . 1459 . 1461 . 1462 . 1467 . 1469 . 1481 . 1482 . 1483 . 1484 . 1485 . 1486 . 1487 .
1488 . 1489. 1490. 1524 . 1525 . 1690 . 1700 . 1705 . 1706 . 1707 . 1708 . 1712 . 1795 ,
1796 . 1802.
1879 .

'

230 Obligationen

1803.

» Fr-

1832 . 1840 .

1000 .

1850 . 1851 . 1870 . 1871 . 1872 . 1873 . 1874 . 1876 .

Nr . 3. 4. 5. 47 . 48 . 62. 63 . 94. 95. 161. 162. 163 . 289 .290 . 291. 292 . 293. 314. 355. 356. 357 . 358 . 395 . 398 . 409 . 453 .454 . 463. 496. 497. 498 . 499. 500 . 501 . 502 . 512 . 513 . 517 . 518 .519. 520. 521 . 522 . 607 . 608 . 609 . 610 . 631 . 635 . 638 . 639 . 640 .642. 654. 655. 656 . 657. 658 . 659 . 660 . 661 . 662 . 663 . 664 . 665 .
666. 667. 668 . 669. 670 . 671. 672 . 673 . 674 . 684. 685 . 686 . 687 .
698. 727. 728. 729. 730. 731. 732 . 749 . 750 . 751. 752 . 753. 765 .
766. 767. 769. 783. 785. 789. 831 . 832 . 833 . 834 . 848 . 849 . 853 .
854. 864. 865. 874 . 876. 948 . 975 . 976 . 987 . 988 . 989 . 990 . 991 .

1036 . 1037 . 1038 -, 1046 . 1047 . 1048 . 1070 . 1071 . 1072 . 1099 . 1100 . 1101 . 1105 .
1170 . 1171. 1186 . 1187 . 1188. 1189 . 1228 . 1243 . 1244 . 1246 . 1253 . 1254 . 1255
1256 . 1259 . 1260 . 1261. 1262 . 1263 . 1264 . 1265 . 1266 . 1267 . 1268 . 1269 . 1270 .
1415 . 1453 . 1460 . 1468. 1530. 1531 . 153 1549 . 1603 . 1604 . 1605 . 1637 . 1638 .
1639 . 1640. 1641. 1642. 1643 . 1644 , 1645 . 1646 . 1647 . 1648 . 1691 . 1692 , 1693 .
1696 . 1697 . 1698 . 1699. 1704 . 1738 . 1739 . 1742 . 1749 . 1750 . 1751 . 1752 . 1753 .
1754 . 1755 . 1756 . 1757. 1758. 1762 . 1776 . 1777 . 1778 . 1779 . 1780 . 1781 . 1782 .
1783 . 1784 , 1785 . 1788 . 1789 . 1790 . 1791 . 1792 . 1793 . 1794 . 1804 . 1814 . 1833 .
1834 . 1835 . 1836 . 1837 . 1846 . 1847 . 1885 . 1889 . 1890 . 1891 . 1892 . 1903 . 1904 .
1917
1970 .

1923 .
2055 .

1949 .
2056 .

1950 . 1951 . 1952 . 1953 . 1954 . 1955 . 1956 . 1957 . 1958 . 1959 .

Bon demselben Verfasser erschien im vorigen Jahr :
Ein ernstes Wort an die kath. Geistlichkeit/

Wan darf nicht unter dem Deckmantel derHeiligkeit der Unwahrheit Eingang gestatte».
Papst Jnnocenz III .Preis 6 kr . In Partreen von 100 Stück 5 fl . , 1000 Stück 45 fl .Das „ Magazin für die Literatur des Auslandes " bespricht diese Schrift ineinem längeren Artikel in Nr . 27 des Jahrgangs 1870 unter der Ueberschrift -

„Eine Bergpredigt im iS . Jahrhundert . " '
Es heißt darin u . A. : Eine solche Predigt ist noch nie in deutscher Zun »,vernommen worden. Jede Zeile ist ein Echwcrtschlag, jedes Wort eine Zündna-del. Millionen und wiederum Millionen sollten und werden die Schriftlesen. Obwohl der Prediger sich zunächst nur an die kath. Geistlichkeit wendet s,ist er doch auch wieder und wieder des Volkes und der Gemeinde eingedenkebenso der Fürsten und der kirchlichen Würdenträger , deren Rechte er nachweiStund in wärmster Weife gegen die Zwangsherrschast der Kurie vertheidigt. In ge¬waltiger Rede , der kein Wahrheitsliebender zu widerstehen vermag , welchechclika und Shllabu » wie Spreu wegweht, weist er nach , daß in kirchlicher Hin¬sicht schon in der ältesten Synode das Christenthum sich eine wahrhaft frei »Verfassung gegeben hatte. Der Verfasser ist tief religiös und will nichts Gerin¬geres , als : den wahre « » gesunden , mit der Vernunft und Wissenschaftim Einklang stehenden Katholizismus retten von dem jähen Unter!gange , mit welchem die päpstliche Jnfallibitttät ihn unfehlbar hinein,reitzt . wen« nicht die katholische Geistlichkeit Widerstand bis zu »oa.llständigem Siege leistet.

Mscklotfche Buchhandlg . in Karlsruhe .

Deutsche ReichSgefetze
in der billigen Würzburger Volksausgabe .Die Kenntniß d -r zahlreichen in Folge der Konstituirung des DeutschenReiches für Süddeutschland eingeführten und der neuerdings unter Mitwirkunade« deutschen Reichstag» erlassenen Gesetze erscheint nicht nur für sämmtli -b-Zuristen , Verwaltungsbeamte und Gemeiudebedienstete, sondern für ie-ven Geschäftsmannund Staatsbürger als dringendes Bedürfniß .Die unterfertigte B - rlagshandlung hat daher eine Ausgabe der DeutschenR-ichszesetze in dem beliebten Formate der weitverbreiteten Würzburger Volks¬ausgabe deutscher Gesetze veranstaltet , welch- in raschester Aufeinander¬folge erscheinen und die sämm ' lichen für Süddeutschland giltige» oder einzu-führendcn R - ichsgefetze mit kurzen, den Gebrauch erleichternden Noten , so wie mitVollzugsinstruktionen , Ueberfichtstabellen u. s. « . enthalten wird .In dieser Ausgabe werden zunächst folgende 4 Abtheilungen eröffnet :I Abtheilnng . Gesetze staats - und verwaltunas -

rechtlichen Inhalts .II . Abtheilung . Finanzgesetze.
III . Abtheilung . Gesetze , betr . das Privatrecht ,inkl . Handelsrecht und den Zivilprorest .IV . Abtheilung . Gesetze , betreffend das Strafrechtund den Strafprozest .

Die Eröffnung weiterer Abtheilungen nach Bedürfniß wird Vorbehalten.Die 1 . und 2 . Lieferung der I . Abtheilung , enthaltend die « eureSigirte Ber --faffuugSurkunde für das Deutsche Reich , nebst sämmllichcn Verträ¬
gen , dem Wahlgesetz und dem Gesetz , betreffend die Einführung Nord¬
deutscher Bundesgesetze , so wie die 1 . Lieferung der IV . Abtheiluna . da»Strafgesetzbuch (Preis 15 kr.) enchaltend,kommen in wenigen Tagen zur Versendung . Mit dem Drucke der weiteren Ge¬

setze ist begonnen und folgen dieselben in kürzester Frist nach. Vormerkun¬
gen auf diese Würzburger Volksausgabe nimmt jede Buchhandlung entgegenund wollen dieselben ungesäumt angemeldet werden . 4198,1

Stahel 'sche Buch- und Kunsthandlung in Würzburg .

Versteigerung
von Wolldecken, Matratzen und sonstigem Bett¬
zeug, von Kleidungsstücken, Zimmer- u . Küche-

Cinrichtungs -Gegenstanden
Mittwoch, den 28 . Juni , und dir folgende» Tage,Vormittag » 8 bis iS Uhr, Nachmittags 2 bis 5 Uhr,im Garten d«S Schlößchens , Herrenstratze 45 .Ein Theil der Gegenstände ist noch «icht gebraucht , die gebrauch¬te» find geretntgt.

Karlsruhe , »en 22 . Juni 1871.
Die vereinigten Hilfskomitc». 4209 .3.1

4179 .- 4 Karlsruhe . — Schloßplatz .

Salon Agroston «
Montag , den 26 , und Dienstag, den 27 . Juni ,

Große Vorstellung .
In jeder Vorstellung » r . Faust 's Leben , Thate « u . Höllenfahrt . Trotze

Geister - und Gespenstcr-Erschcinungs -Pantomimen.
Anfang 8 Uhr.

Kaffaöffnung eine Stunde vorher.

8 Obligation ä Fr . 3000 .
Nr . 280 281 . 282 . 375.

St . Gallen , den 21 . Juni
H . 344 G.

430 .
1871.

835 . 1191 . 1931 . 1932 .

Die GeneraldireklilM.

Nicht zu übersehen !
Verkauf

einer schöne« , geräumige « Gasthau¬
ses, mitten einer gewerbretchen Kreis -
u . Militärstadt Badens um 10,000 st.Mit 3000 st. Anzahlung . Metzgerei,Bäckerei i{ . könnte vorthcilhaft mit be¬
trieben werden . Offerten mit 6 kr. Mar¬
ken befördert las konzeff . Agentur -,
Kommist .» und Inkasso-Geschäft von
Jean HofmüN» . in Ludwtgshüferra. Nh . 4244.3 .1

Bereinigte Schlveizerbahnen.
4218 .2 . 1 Die auf den 30 . Juni und 1 . Juli d . I . fälli¬

gen Zinscoupons von Obligationen unserer Eisenbahnge -
seüschaft werden von den genannten Tagen an an den gewohnten Or
ten eingelöSt.

Die Coupons sind mit Bordereaux zu versehen, welche bei
den Einlösungsdomicilen bezogen werden können.

§ t . Gallen, den 21 . Juni 1871 .
H. 345 G. Die Generaldirektion .

Monbelli -Cremieux .
Mufikalien-dre

Marie
Verlag von üemercier 57 -, rue de Seine , Paris , und durch
Handlung von Theodor Naus in Aachen zu beziehen :

Brustbild in Lebeu »g;rÖ8se
von Marie Montbelli (Madame Cremieux ) gezeichnet von Tore lith . von
Verdier , gedr. ». Lemercier. Preis 3 Thlr . Die ersten 100 Abzüge ä 5 Thlr .DÜ Origsnalzeichnung erregt gegenwärtig besondere Aufmerksamkeit in der

internationalen Ausfiellunz in London und dürfte dieses Pracht -Portrait der be¬
rühmten Sängerin , »C* so mehr das Interesse des Publikums beanspruche« , alS

lfie im nächsten Winter ei.ne Kunstreise zu machen beabsichtigt . 4236 .1

Stoikoronuerhof bet Mosbach .
Fettvieh -Verkauf.

6 fette Lchs -n und 1 schwerer seiter Stier sind dem Verkauf ansge
setzt von 42422 1

Gutspächter W. Marmein.
Verkaufs -Anzetge.

4245 .3 .1 Karlsruhe . Ein geräumiges
2stöckigcS Wohnhaus mit großer Werkstätte
auf einem 183 lüRuthen großen Platz ge¬
legen ; einige hundert Schritte von der
Stadt entfernt und zu jedem Gewerbe¬
betrieb sehr geeignet, ist um den Kaufpreis
von 5200 st. unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu erwerben durch

st. C. Ztmmermann,
Techniker und Geschäftsazent.

Ladcmnädchengesuch .
4214 .2 .1 In mein Kurzwaarengeschäft

suche ich eine gewandte Verkäuferin mit
guten Zeugnissen. Kost , LogiS und gute
Behandlung im Haufe.

Leopold Hirsch in Bruchsal.

Bekanntmachung .
4235. 1 Die Kommission , welche zur Entscheidung über die Konkurrenz- i

, .T_iftea für die zweite von dem Kongresse Norddeutscher Landwirrhe gestellte
*

Preisaufgabe , die Förderung des Grundkredits betreffend, niedergcsetzt ist, ,hat in ihrer heutigen Sitzung nach sorgfältiger Prüfung der eingegangcnen
Preisschriften einstimmig d -n Beschluß gefaßt :

1) daß keiner der eingcsandten sechs PreiSfchristen der ausgesetz»« Preis
zuzuerkennen fey . da sie die in dem Preisausschreiben gest llken Fragen
theiis unvollständig theilS ungenügend beantworten ;

2) daß die weitere Bejchlußnahme in der Angelegenheit dem uächstsnKo«-
gresse anheim zu geben setz.

Indem wir diesen Beschluß zur öffentlichen Kenntniß bringen , ersuchen
wir die Herren Eins - nder der PiciS ' christcn in dem Bureau des Klubs der Lanb-
wirthe , Französische Straße 43 , ihre Arbeiten jurückiiehmen zu wollen.

Berlin , den 14 . Juni 1871 .
v. Benda- Rudo » . Delbrück, Holtz-Alt - Marrin,

Banquier . LandschaftSrath.
Laoker , Miquek , Noah .

Reichstagsmitglicd . ReichStagsmitglied . Geh . Ober -RegierungSrath .

Rettu, ! Karlsruhe . 12 Stück Mohrentauben , 8
!Hühner, 1 Hahn , gute Landrasse, sind zu

„ „„ „„ or „ verkaufe !, . AuSkunjt erthcilt daS KonterMittel S.̂ A ^
beN j, zzl . unter Nr 4232 .2.1sicherstes

und deren Brut pro
Paket 27 kr .

W an zentod . Arbeitergesuch .LA.- Ä ®
Dieses probate und sichere Mitlel ver- ^̂«ge Arbeiter finden sogt , dauernde Sie - «

tilgt die lästigen Wanzen mit Brut ' " der Setf -nsi -der- , von K . Kiefer jr .
auf immer ä Flasche 18 kr.

Zu haben bei Th . Brugier in Karls¬
ruhe, Walbstraße Nr . 10. 4229 .6 .1

Campiicrseire.
Börse« li»V Märkte.

Antwerpen , 23. Juni . Berein . Erbst
50 ' /, B . . für Juni 50 B . , für Sept -
Dez 53' /, B . „ ^Lauingen . 23 . Juni . Waizen 24 Kerne"

4231 .12.1 Dorzögliches Mittel bei Em - 28 30 , Koggen 17 .33, Gerste 13 , Huber
. finalichkeit der Haut gegen Witterung ; 9.48. ,bei Halsweh , Heiserkeit, Lungenkatarrh , > Liverpool. 23. Juni . (Baumwollemarn -I
schwacher Brust , rheumatischen und Gicht- lim ' atz : 15000 Ball ., davo.-. aus Svetu -
leidcn, so wie bei Wunden . jlation und zur Ausfuhr 7009 B . StlM-

Die ( /am ; her ^ elfe belebt und mung : Stetig . Rew- Orl . 8’ ‘/is ^ eo-N
stärkt die Nerven der Haut und der Nie - 8' , . F Dholl. 67j . Good miss .
rcn, bewirkt Schönheit und Spannkraft ,
namentlich des Teints , sicherer als jedes
andere kosmetische Mittel .

Nach Herrn Or . Rittinger ' s Anwei¬
sung bereitet.

Zu haben bei Th . Brugier , in Karls¬
ruhe, Waldstraße Nr . 10.

6s, . Den « . 65/, Good fair 8er .«
7*

Dholl-
6. S -

f . Omra 7 . S . f. Omra 7' , . F
8s/s . F . Smyrna 7' /, . F . Egypt . 8' , .
chenumfatz 137,009 B . Zur Aussuhr
kauft 20,000. Wirklich ausgeführt 20,W»-
Verbrauch 79,000. Borrath 909,000.
cheneinfuhr 164,000._ __

Druck und Verlag.von k. Macklot, Saldstraß « Nr. 10.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

